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Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Erfolgreiche Gefechte der österreichisch-
ungarischen Truppen in der Bukowina.
— Zahlreiche russische Anstürme in Sud-
Egalizien gescheitert. — Zurücknahme
der Stellung am Styr - Knie. — Sehr
schwere Verluste der Russen bei Bara-
nowiczi. — Abweisung italienischer An-

grisse.
W. T.-B. Wien, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 7. Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina  haben unsere Truppen in er¬
folgreichen Gefechten  500 Gefangene und vier
Maschinengewehre eingcbracht. In S üd ost g a11zren
zwischen Delatyn und Sadzawica haben Alpenlandrsche
Landwehrregimcnter in heldenhaftem Widerstande zahl¬
reiche russische Anstürme zum Scheitern ge¬
bracht.  Weiter nördlich davon bis in die Gegend von
Kolki  bei unveränderter Lage keine besonderen Er¬
eignisse. Die am Styr -Knie, nördlich von Kolki, kämp¬
fenden k. und k. Truppen , die durch 4 Wochen gegen
eine auf 3- bis 5fache Überlegenheit augewachsene feind¬
liche Streitmacht standhielten , bekamen gestern den Be-
scbl, ihre vorderste, einer doppelten Umfassung ausge-
ft^te Linie zurückzunehmen.  Begünstigt durch
dos Eingreifen deutscher Truppen westlich von Kolki
und die aufopfernde Haltung der Polenlegion bei
K o l o d i a ging d,e Bewegung ohne Störung durch den
Gegner von statten. Bei der nordöstlich von Bara ->
nvwiczi  stehenden österreichisch-ungarischen Streit¬
macht verlief der gestrige Tag ruhig . Der Feind hat
bei seinen letzten Angriffen gegen die dortigen Stellun¬
gen der Verbündeten austerordentlich schwere
Verluste  erlitten . Im Quellgcbiet der I k w a be¬
schost der Feind eines unserer Feldspitäler trotz deut¬
lichster Kennzeichnung mit Artillerie . Wenn sich diese
völkerrechtswidrige Handlung  wiederholen
sollte, werden wir unsere Geschütze gegen das in diesem
Raume liegende, von uns während fast einjähriger Be¬
setzung sorgfältig und pietätvoll geschonte Kloster Nowo-
Paczajew richten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt von D o b e r d o lebte die Artillerie-

tötigkeit wieder aus. Östlich von Selz kam es auch zu
Jnfanterickämpscn , die für unsere Truppen mit der
vollen Behauptung  ihrer Stellungen abschlos¬
sen. Südlich des S u g a n a t a l e s griffen sehr starke
italienische Kräfte unsere Front zwischen der Cima
Dicci und dem Monte Ccbio an. Der Feind wurde
überall , stelleyweise im Handgemenge, abgewiescn.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Oie feindlichen Offensiven.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Vor unserer westlichen Front ist die englisch-franzä
sche Offensive seit fünf  Tagen ununterbrochen im
Gange. In dem nördlichen, dem englischen Abschnitte
ist das Resultat des hier kämpfenden Feindes nach Ab-
lauf dieser Frist in keiner Weise günstiger für ihn ge
worden als wie zu Anfang . Der äußerste Nordflügel
sieht unerschüttert  da . Alle feindlichen Anstürme
der Engländer brachten es nicht fertig , nördlich des
Ancrebaches unsere starken Verteidigungslinien . von
Westen nach Osten zurückzubiegen. Die Kampftätigkew
in diesen Gefechtsstreifen ist nach den Berichten von
Freund und Feind ins Stocken geraten . Die gewaltig
sten Anstürme der britischen Kolonnen richten sich nord
östlich von Albert in der Richtung auf den Straßen
knotenpunkt Bapaume . Das feindliche Ziel , jenen Ort
zu erreichen, ist bis jetzt in keiner Weise der Verwirk
lichung näher gerückt. Tie umfassenden Durchbruchs
versuche im Norden bei Thiepval , im Süden bei La
Boiselle, sind immer wieder gescheitert. Das gesamte
Resultat der britischen Anstrengungen steht in keinem

' hältnis zu dem eingesetzten Blute , der verfügbaren
Zeit und dem geradezu unermeßlichen Material , wel¬
ches unsere eherne Mauer der Verteidigung vom Erd-
boden hinwegfegen sollte.

Im f r a n z ö s i s chen Kampfgebiete gelang es den
Angreifern , in östlicher Richtung nördlich und südlich
der Somme Gelände zu gewinnen . Die Ortschaften,
welche in dem Abschnitte dieses Feindes gelegen sind
und innerhalb unserer ersten Linie und der Riegel¬
stellung sich befanden, wurden dein Feinde überlassen.
Gegenwärtig ist der Kanipf um unsere zweite Stellung
südlich der Sonime im vollsten Gange. Der franzö-

Nlorgen -klusgabe
ische Tagesbericht vom letzten Mittwochabend spricht
von der Höhe 63 als ihnen gehörig. Diese .Angaben
decken sich mithin mit den unserigen . Die deutsche
Hauptstellung liegt in diesem Kampfabschnitte anschei¬
nend auf der überragenden Höhe 97, der letzten Ver¬
teidigungslinie auf dem westlichen Ufer der Somme.
Der Gesamtfortschritt der Franzosen ist nicht unbe¬
trächtlich. Er mißt in der Tiese etwa 6 .Kilometer . Die
Hauptarbeit für den Gegner koinmt erst, wenn er, sich
anschicken sollte, das östliche User des Flusses mit seinen
vielen Biegungen und Krümmungen zu gewinnen. Das
äußerste Südende der französischen Angriffstruppen
versucht auf der Straße nach St . Quentin Gelände zu
gewinnen. Das Vorrücken dreht sich gegenwärtig um
den Besitz des Dorfes Estr6e.

Das heiße Ringen zu beiden Ufern der Somme
wird noch ungeschwächt weiter andauern . Auch mit der
Preisgabe neuen Bodens muß ebenso gerechnet werden.
Deutscherseits ist es zweifellos als Erfolg anzusehen,
daß der feindliche Bodengewinn nur langsam und
stückweise vor sich geht, eine blutige Mühe , welche des
Endzieles kaum wert sein dürfte . Selbst wenn es den
gewaltigen feindlichen Anstrengungen gelingen sollte,
einen der drei Straßenknotenpunkte : Peronne , Combles
oder Bapaume zu erreichen, so würde selbst dieser Ver¬
lust unsererseits noch nicht eine Zerreißung unserer
Frontlinie zur Folgtz haben. Die deutsche Kampflinie
besitzt innerhalb ihres Gefechtsraumes nirgends einen
so wertvollen Schulterpunkt als wie ihn die Franzosen
in Verdun aufzuweisen haben. Dementsprechend ist
es auch unzutreffend , wenn unsere Feinde ihr gegen¬
wärtiges langsames Fortschreiten und die notwendig
hieraus sich ergebende Ernüchterung ihrer Völker mit
dem Hinweise auf Verdun begründen wollen.

Auf unserer  O st f r o n t setzen die Russen ihre
unermüdlichen Stürme gegen unsere und unserer Ver¬
bündeten Stellungen unermüdlich fort . Die am
5. Juli begonnene große Angriffsbewegung hat in
keiner Weise an Heftigkeit und Aufgebot an Kraft
nachgelassen. Zu Beginn dieses großen Sturmes hatte
die russische Führung ihren Schwerpunkt gegen die
österreichisch-ungarische Armee gerichtet, , welche im
Raume um Luck stand und gegen diejenige in der Buko¬
wina . Nach den schwere,: Mißerfolgen im nördlichen
Abschnitte legte die feindliche Führung das Hauptge¬
wicht auf den Raum um die Stadt Tschernowitsch.
Glückte es auch den feindlichen Massenstürmen, das
verbündete Grenzland in ihre Hand zu bringen , an den
Bässen der Karpathen brachen sich in den,letzten Tagen
die dichten Angriffswellen . Die Folge dieser geringen
Fortschritte bei den Russen zeigte sich alsdann darin,
daß feindliche Reitermassen den Dnjestr überschrit¬
ten, um den südlichen Teil von Galizien zu besetzen und
den rechten Flügel der Armee Bothmer zu umgehen.
Die ersten Julitage brachten schwere Kämpfe an zwei
Orten : westlich der Stadt Kolomea und weiter nördlich
in der Dnjestrschlinge bei Tlumaez . Die eingesetzten
Reitermassen brachen im Feuer der Verteidigung
kraftlos zusammen. Nach diesen Mißerfolgen versuchte
der Gegner , nördlich des Dnjestr die mittelgalizischen
Eisenbahnen zu unterbinden , indem er nördlich von
Tlumacz starke Angriffe einsetzte. Im allgemeinen ist
auch hier der Südflügel des Grafen Bothmer unge¬
brochen. Die mittlere Heeresgruppe , das Zentrum und
der linke Flügel des bayerischen Heerführers halten
allen Stürmen mutig stand. In Wolhynien  ist das
Ringen noch nicht abgeschlossen. Die feindlichen Ver¬
suche im Raume von Luck, nach Süden , Westen und
Norden vorwärts zu kommen, sind immer wieder ge¬
scheitert. Da chm die Bewegungsfreiheit in diesem
Raume zusehends verlorenging , so begann er seit dem
4. Juli seinen Wirkungskreis nach Norden , am Styr-
flusse, weiter auszudehnen . Die Kämpfe sind hier noch
nicht abgeschlossen. Eine gewaltige Übermacht setzt alles
daran , sich auf dem westlichen Ufer den Raum zu der
schaffen, welcher ihm weiter südlich immer wieder ent
rissen worden ist. Im Zusammenhang mit diesen aus
gedehnten Kampfhandlungen stehen die starken An-
ariffe , welche die nördlchen Armeen bis hinauf zur Ost¬
see Tag aus und Tag ein zu überstehen haben.

Der dritte Offensivplatz  unserer Gegner ist
derjenige in Italien . Hier haben die Stürme der
Italiener eher eingesetzt als bei den Russen und noch
erheblich früher als bei den Engländern . Nachdem die
Italiener im südlichen Tirol mit zweitägiger Ver¬
spätung den abziehenden Österreichern gefolgt waren,
unternahmen sie eine Offcnfivaktion , um möglichst vie
Gelände hierbei zurückzugewinnen. Letztere Absicht ist
ihnen in beschränktem Maße geglückt. Sie nahmen
ziemlich mühelos diejenigen Berggipfel unserem Der-
bündeten ab, welche dieser entweder ganz geräumt oder
wo er nur so viel Kräfte auf ihm zurückgelassenhatte,
als dem Verfolger Aufenthalt bereitet werden sollte
Die Offensive Italiens hat mit dem 3. Juli in diesem
Kampfabfchnitt ihr Ende erreicht. Die Truppen des
Generals Cadorna setzten die Verfolgung nur bis zur

Nr. 314. . 64 . Jahrgang.

Hauptverteidigungslinie unserer Bundesgenossen fort.
Seit dem 4. Juli sprechen die Italiener im südlichen
Tirol nicht mehr von Offensivaktionen . Ihre Berichte
»nd seitdem kürzer geworden und enthalten nicht mehr

in so reichlichem Maße Ortsnamen , wie dies zu Anfang
der Verfolgung möglich war . Die Verteidigungslmre
unseres Bundesgenossen befindet sich auf den hohen
Gipfeln nördlich der beiden Täter von Assa und Posina.
Der westliche Flügel ist fest verankert auf den ehemals
nalienischcn Sverrbefestigungen , während der östliche
auf ihrem eigenen Boden auf hohen Gebirgskämmen
estgelegt ist. 'Nach den neuesten Berichten ist die italie¬
nische Offensive in diesem Raume nicht weiter
fortgeschritten.  Im Küstengebiete, am Jsonzo,
versuchen die Feinde vergeblich die Hochfläche von Do-
berdo zu ersteigen. Der italienische Anprall hat auch m
dieser 6. Jsonzoschlacht nirgends Erfolge zu verzeichnen.

Die feindlichen Offensiven  werden durch-
weg von einer gewaltigen Mehrheit  gegen er-
heblich schwächere  Truppenverbände der Mittel¬
mächte durchgeführt. Den verbündeten Arnreen gereicht
es zu hohem Ruhme, daß sie dieses schwere Rmgen
überall wacker durchhalten. Nächst der höheren Moral,
der vortrefflicheren Führung und Organisation ver¬
danken wir die Gunst unserer kriegerischen Lage dem
unermüdlichen Ofsensivgeifte,  welcher auch
in der Verteidigung zur Durchführung gebracht wird.
Engländer und Franzosen , Russen und Italiener müssen
es immer wieder von neuem erfahren , daß der T e u t-
sche den Gegner auch dann anpackt,  wenn er ihm
zehnmal überlegen  ist . Dieser Geist, unseren Trup-
pen in jahrhundertelanger Überlieferung eingeimpst , ist
es allein, welcher uns dazu befähigt , mit dem äußersten
Mindestmaß an Kraft eine Verteidigung überall er-
folgreich durchzuführen, während die deutsche  Offen-
stvpunkt, Verdun,  um nichts an Angriffswucht ver¬
loren hat . _

Die Lage im westen.
Englische Mutmaßungen über die erfolg¬

reiche deutsche Gegenwehr.
Br . Lugano, 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zeps. Bin .)

Nach dem Londoner Berichterstatter des „Corriere della
Sera " werden von den englischen Militärkritikern die
Ursachen des  g e r i n g e r e n F a r t s chr e i t e n s
der Offensive auf der englischen Front in Gegensatz zu
der französischen auf mehrfache Weise erklärt ; haupt¬
sächlich aber darin , daß die Deutschen sich in erster
Linie auf die Abwehr eines englischen Angriffes vor¬
bereitet hatten , während sie die Franzosen für zu ge¬
schwächt und zu beschäftigt vor Verdun hielten , um einen
Angriff von ihnen für möglich zu halten . Überdies
fehlte dem Angriff der Engländer das Element der
Überraschung. Die Vorbereitungen der Deutschen waren
großartig . Sie erwarteten den Angriff , wie er tatsäch¬
lich geschah, auf den 1. Juli und haben bereits zuvor
ihre Reserven zu ihrem Gegenangriff herangezogen.

Der Eindruck der englischen Offensive
aus die Pariser.

Lr . Amsterdam, 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zeus.
Bln .) Der Pariser Berichterstatter der „Times " schreibt
in seinem Bericht über den Eindruck der englischen
Offensive auf die Pariser , es sei hohe Zeit  gewesen,
daß die Engländer sich rührten . Die Nerven der Pariser
seien über das ungeduldige Warten auf die englische
Hilfe sehr schwer auf die Probe ge st eilt  wor-
den. Während . fünf Monaten sahen sie die Deutschen
Tag für Tag näher an Verdun herankommen und seien
die französische Lazarette überfüllt mit Verwundeten.
Vor den Maashöhen , fühlten sie täglich den Atem des
Todes um sich und während dieses ganzen entsetzlichen
Ringens sehen sie die Engländer in Muße ihre unge¬
fährdete Front im Norden behalten . Jetzt endlich hat"
der Bundesgenosse sich gerührt . Aber die Franzosen
haben durch Verdun gelernt , Geduld und wieder
G e d u I d zu haben. Und sie wissen, daß der neue Streit
sehr lange  dauern wird.

Die bescheidener gewordenen englischen
Erwartungen.

W. T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich.) „Dailtz
Chronicle" schreiben: Die Engländer haben vorläufig damit
zu tun , ihre neuen  und gewisse Punkte ihrer alten
Stellungen zu verteidigen,  machen aber doch noch
Fortschritte. — Die „Times " schreibt in einem Leit¬
artikel : Wir dürfen nicht erwarten , daß die Liste der eroberten
Dörfer  jeden Tag zunehmen wird . Fortschritte , wie sie
M dem Ansturm amBeginnder  Offensive gemacht wurden,
sind jetzt unwahrscheinlich.  Uns ist jetzt mehr als um
Geländegewinn darum zu tun , die Z a h l der Feinde zu ver¬
mindern.  Wir müssen lernen , die weiteren Abschnitte des
Krieges mit ruhiger Geduld und Vertrauen  abzu¬
warten , wie dies die Franzosen bei V e r d u n bewiesen
haben. Unsere neuen Formationen haben die Feuerprobe
glücklich bestanden. Die' F r a n z o s e n setzen ihren bemer-
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kenswerten Vormarsch  fort , da sie in der glücklichen Lage
sind, daß ihre Angriffe vom Feind nicht erwartet  wur¬
den. Me Zusammenarbeit der Alliierten greift weit über
die Westfront hinaus. Auf allen  Fronten wird der Krieg
beftiger . Der Preis  deS Vormarsches wird höher und
die Verluste werden schwerer. Aber wir sehen doch, daß der
Stern der Alliierten überall langsam im Steigen
begriffen ist.
Das Stehenbleiben der englischen Offensive.

Englische Beschönigungen.
Br. Rotterdam, 7. Juli . (Gig. Drahtbericht. Zens.

Vln.) Das Stehenbleiben der englischen Offensive hat
offenbar nicht nur in England, sondern, wie begreiflich,
besonders auch in Frankreich Enttäuschung  her¬
vorgerufen. Die englischen Blätter, die nebenbei fort-
fahren, das Publikum davon abzubringen, daß es hin¬
sichtlich der Offensive noch irgendwelche Erwartungen
Legen dürfe, versichern in ihren Depeschen aus Paris,
die Franzosen hätten volles Perständnis  für die
Ursachen des Stillstandes der englischen Offensive.
.Daily Chronicle" schreibt: Aus den in dem gestrigen
Schlachtbericht enthaltenen Einzelheiten geht hervor,
daß die Engländer einstweilen genug  mit der Ver-
tcidigung ihrer neuen Stellungen und gewissen Punk¬
ten ihrer alten Stellungen zu schaffen, hätten.

Der erbitterte deutsche Widerstand.
Aussage französischer Verwundeter.

W. T.-B. Bern, 7. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Das „Petit Journal " berichtet über die französische Offensive
aus dem Munde von der Front kommender Verwundeter:
Nach reichlicher Vorbereitung durch schwere Artillerie hätten
zuerst dieschwarzenTruppen  Vorgehen müssen, welchen
die Kolonialinfanterie gefolgt sei. Hinter den ersten Linien
sei der deutsche W i d e r sta n d sehr erbittert  ge¬
wesen. Man habe Schritt für Schritt, Meter für Meter Vor¬
rücken müssen. Die Gefangenen hätten sich vor ihrer Ge¬
fangennahme tapfer und mit Erbitterung geschlagen.
Die Notwendigkeit artilleristischer Verstär¬

kung für dir Verbündeten.
Anerkennung der deutschen Tapferkeit.

Br. Genf, 7. Juli . (Gig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
Neuerdings betont die Pariser Presse die Notwendig-
feit artilleristischer Verstärkungen für die Verbündeten,
da die vorhandenen Mittel nicht ausreichen,  um
in der Richtung des von den Deutschen sehr stark be-
festigten Brückenkopfes an der Somme nächst
Verrönne  vorzurücken. Über die von den britischen
Trupven erlittenen Verluste liegen den Pariser Blät-
tern Einzelberichte vor, die besonders hervorheben, daß
der hartnäckige deutsche Widerstand  den
Engländern enorme Schwierigkeiten bereite. In den
vom „Temps" veröffentlichten Erzählungen eines ver-
wundsten englischen Offiziers , der die deutsche
Tapferkeit  rückhaltlos anerkennt, wird betont, daß
sowohl die feindlichen Maschinengewehre wie die aus
den deutschen Verteidigungslinien wirkenden Geschütze
den Angreifern starke Verluste  beibrachten.
— Gut unterrichtete französische Provinzblätter schreiben
von der Lage vor Verdun im Tone der Ent¬
täuschung  darüber , daß seit Beginn der französisch-
englischen Offensive die deutschen Angriffe gegen die
Festung, namentlich im Zentrum an Intensität
nicht nachgelassen  hätten.

Die englischen Berichte.
W. T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich. Reuter.)

Amtlicher Bericht aus dem Hiuptquartier : Bei Thiepval
kamen wir wieder ein Stück vorwärts und machten eine An¬
zahl Gefangene. Südlich des Kanals von La Bassee
machten wir unter dem Schutze von Gas- und Rauchwolken
erfolgreicheÜberfälle auf die feindliche Frontlinie. An einer
Stelle machten wir 4 0 Gefangene,  erbeuteten einen
Laufgrabenmörser und ein Maschinengewehr. Wir unter¬
nahmen ferner erfolgreich einen Überfall auf die feindlichen
Laufgräben westlich Hulluch, zerstörten einen Maschinen¬
gewehreinbau, töteten zahlreiche Deutsche und machten Ge¬
fangene.

W. T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
gemeldet: Nach einer heftigen Artilleriebeschießungmachten
wir an gewissen Punkten des Hauptschlachtfeldes
Fortschritte. Anderwärts ist die Lage unverändert.  Tief
hängende Wolken behinderten die Fliegertätigkeit, doch belegte
ein englisches Flugzeug bei Bafraume mit Erfolg aus
000 Fuß Höhe einen Zug, aus dem deutsche Verstärkungen
ausstiegen. Eine englische schwere Batterie erzielte in einer

Nnterhaltungsteil.
Nus Kunst und Leben.

C. K. Wie Gustav Freytag den Krieg erlebte. Gustav
Freytag, der geniale Wiedererwecker unserer deutschen Ver¬
gangenheit, dessen 100. Geburtstag wir in diesen TÄgen be¬
gehen, hat in dem Krieg von 1870 die Krönung des deutschen
Volksschicksals, die Erfüllung aller nationalen Hoffnungen ge¬

stehen und hat als geistiger Führer die Heldentaten und Siege
unserer Heere in so ergreifender Weise gedeutet, daß uns sein
Erleben des Kriegs in einer ähnlichen, noch größeren Schick¬
salsstunde des Vaterlands vorbildlich sein kann. Den Krieg
von 1866 hatte er nur aus der Ferne miterlebt und die
Spiegelungen beobachtet, die er in Leipzig hinterlassen. Als
es zum Kamps gegen den französischen Erbfeind ging, duldete
es ihn nicht daheim, und er machte den Feldzug bis Sedan
im Hauptquartier des Kronprinzen mit. In formvollendeten
Briefen und Tagesaufzeichnungen, die er zum Teil noch selbst
in seinen Erinnerungsblättern „Der Kronprinz und die deut¬
sche Kaiserkrone" veröffentlichte, hat er den unvergleichlichen
Siegesmarsch nach Frankreich hinein geschildert; besonders ist
seine großartige Darstellung der Schlacht bei Sedan ein
Meisterstück episch ruhiger, dichterisch lebendiger Anschauung,
das schon längst in den Lesebüchern unserer Schulen einen
Ehrenplatz erhalten hat. Freilich uns, die wir heute im¬
pressionistischere Kriegsszenen gewohnt sind, erscheint manches
an diesem farbig so reichen Gemälde romantisch-altertümelnd;
Erinnerungen an das uralte Heldentum der Germanen ge¬
leiteten den Kenner altdeutschen Wesens in den Krieg; die
Geister der Altvordern schienen ihm in glänzendem Zug den
tapferen Scharen voranzuschweben, und wenn er die stolzen
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anderen Gegend direkte Treffer auf eine auf dem Marsch be¬
findliche deutsche Artillerieabteilung, wobei viele Leute ge¬
lötet wurden. Einzelheiten über eine Streife Waliser
Füsiliere ergeben, daß drei feindliche Minengänge zerstört
wurden. Beim Feinde wurden 150 Mann getötet und außer¬
dem 43 Gefangene eingebracht.

Die amtlichen französischen Berichte.
W. T.-B. Paris , 7. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt vom Donnerstagnachmittag: Nördlich der Somme  im
Lauf der Nacht einige örtliche  Unternehmungen. Ein deut¬
scher Gegenangriff nahm zwei kleine Gehölze einen Kilometer
nördlich von Hem.  Die Franzosen bemächtigten sich eines
anderen Gehölzes am Nordostrand desselben Dorfes . Süd¬
lich  der Somme war die Nacht auf dem größten Teil der
Front ruhig.  Ein deutscher Gegenangriff  gegen
Belloy  wurde leicht abgeschlagen. Die Zahl der von den
Franzosen genommenen Geschütze beträgt 76, Maschinenge¬
wehre mehrere hundert. Auf den beiden Maasufern keine
Jnfanterieunternehmung. Die Deutschen beschossen die zweite
französische Linie in der Gegend von Chattancourt. Ziemlich
lebhafte Artilleriekämpfe in den Abschnitten von F l e u r h
und des Fumin Waldes.  Die Deutschen haben es syste¬
matisch auf die Kathedrale von Verdun abgesehen, die sie
heute nacht mit schweren Geschossen zu treffen versuchten. Ein
französisches weittragendes Geschütz zerstreute feindliche Pro¬
viantzüge in der Gegend von Haudicourt nordöstlich von
St . M ihi el . Fm Elsaß drang eine ftanzösische Abteilung
in einen deutschen Schützengrabenin der Gegend von Burn-
haupt ein und fand ihn voller Leichen.

Amtlicher Bericht vom Donnerstagabend: Zu beiden
Seiten der Somme  versuchte der Feind gestern gegen die
beiden äußersten Flügel des französischenAbschnittes vor-
z u g e h e n. Nördlich der Somme wurde eine Reihe von
deutschen Gegenangriffen,  die während des Tages
gegen unsere neuen Linien nördlich des Ortes Hem gerichtet
wurden, nacheinander durch unser Feuer gebrochen, ohne daß
der Feind den geringsten Erfolg verzeichnen kann. Wir mach¬
ten einige  Gefangene . Südlich der Somme Gegenan¬
griffe,  die von Barnh-en-Santerre gegen unsere Stellungen
zwischen Estrees und Belloh vorgetragen wurden; durch unser
Sperrfeuer angshalten, konnten sie nicht vorwärts kommen.
In dieser Gegend erlitten die Deutschen schwere Verluste.
Zwei Kompagnien wurden in einem Verbindungsgang nord¬
westlich Barny zwischen unsere Maschinengewehregenommen
und gänzlich vernichtet. Auf dem linken Maasufer
hält die Gefechtstätißkeitim Abschnitt Chattancourt an. Auf
dem rechten Ufer beschoß der Feind lebhaft das Gehölz von
F u m i n und die Batterie von D a m l o u p und L a
Laufee.  NöMich Mamorville sprengte unser Artillerie¬
feuer ein deutsches Schießbedarfslager in die Luft.

Flugwesen:  In der Nacht zum 6. Juli warf eines
unserer Beschießungsgeschwader zahlreiche Bomben auf die
EisenbahnstreckeE b h a m nach N e s I e. In den Bahnhöfen
von Hem und Voyennes  entstanden Brände; die Strecke
ist an mehreren Stellen beschädigt.

Belgischer Bericht:  Die deutsche Artillerie war
wenig lebhaft an der belgischen Front. In der Gegend von
Steenstraate hatte unser fortgesetztes Zerstörungsfeuer einen
Artilleriekampf zur Folge, der zu unseren Gunsten verlief.»
Ein ' ständiger Kriegsrat des Bierverbandes.

Wien, 7. Juli . (Zens. Bln .) Der Züricher Vertreter des
„Wiener Fremdenblattes" erfährt, daß gegenwärtig ein stän¬
diger Kriegsrat des Vierverbandes tage, dessen Vorhanden¬
sein sogar vor den Viecverbandsvölkern streng geheim¬
gehalten  werde . Den Vorsitz führt der Vertreter Ruß¬
lands, der Großfürst Nikolaus.  Dem Kriegrate gehören
ferner an für England F r e n ch, für FrankreichP e a u , für
Italien Porro,  für Serbien endlich der Kronprinz
Alexander.  Die letzten Beschlüsse gingen dahin, gemein¬
sam mit den Angriffen am 4. Juli  zu beginnen, um die
Mittelmächte davon abzuhalten, große Beurlaubungen in
ihren Armeen zu Erntezwecken  zu erteilen. Der Sitz
des Kriegsrates wechselt, gegenwärtig tagt er in einer kleinen
lÄadt Südrußlands.

Oer Krieg gegen England,
ver amtliche englische Bericht über

die Seeschlacht am Skagerak.
W. T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Der Bericht des Admirals Jellicoe  über die jütländische
Seeschlacht wird jetzt veröffentlicht. Der Bericht, welcher mit
vielen technischen Einzelheiten die verschiedenenPhasen der
Schlacht beschreibt, beginnt mit folgenden Worten: „Die
deutsche Hochseeflotte wurde am 31. Mai westlich von der jüt-

Heerführer betrachtete und die Siege von Weitzenburg und
Wörth bis Sedan miterlebte, dann glaubte er die Rechen der
germanischen Eroberer auf ihren Flößen und Holzschilden
über den Rhein schwimmenzu sehen, glaubte in dem Hurra
seiner Landsleute das Harayeschrei der Franken und
Alemannen zu hören. Aus solchen Kriegsträumen ist dem
Verfasser der „Bilder aus der deutschen Vergangenheit" der
Plan zu den „Ahnen" erwachsen, zu dieser dichterischen Ver¬
körperung der deutschen Geschichte, die in ihrer geistigen
Grundlage eine Schöpfung des deutsch-französischenKrieges
ist. In seiner alten Zeitschrift, den „Grenzboten", die ihm
bereits durch zwei Jahrzehnte als Sprachrohr für seine Warn¬
rufe und Mahnungen gedient hatten, bot er damals mann¬
hafte Schilderungen des Geistes im deutschen Heer, und zu¬
gleich mit der Geburt des deutschen Kaiserreichesgründete er
eine neue Zeitschrift „Im neuen Reich", die den Wendepunkt
unserer Geschichte würdig feiern sollte. Hier hat Freytag
seine reiftten und tiefsten Erlebnisse aus dem Krieg nieder¬
gelegt. Er vergleicht den Schlachtenmut der Deutschen von
einst und jetzt und findet, daß die Söhne der Väter würdig
sind. Er preist die herrliche Wandlung, die der Krieg in der
Bolksstimmung hervorgerufen habe: „Die Vorurteile des
Standes , der enge Egoismus persönlicher Interessen sind un¬
seren Jünglingen und Männern klein geworden gegen die
höchsten Interessen der Nation, der große und freie Zug, wel¬
cher durch einen welterschütterndenKampf in das Wesen der
Sieger gekommen ist, wird dem ganzen erwachsenden Ge¬
schlecht als der beste Segen dieses Jahres zugute kommen."
Dankbar erkennt er, daß nur der Krieg das Deutsche Reich
schaffen konnte: „Den Älteren unter uns ist das größte Glück
zuteil geworden, welches ein gnadenvolles Geschick den Ge¬
schlechtern der Erde gewährt; sie haben erlebt, allen greifbar
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ländischen Bank zum Gefecht gebracht. Die Schifte der
großen Flotte  hatten in Verfolgung der allgemeinen
Politik zeitweilig Strerfzüge durch die Nordsee
unternommen und ihre Basis am Tage vorher gemäß meinen
Weisungen verlassen. Der ganze Bericht zeigt klar, daß
während des ganzen Gefechtes, selbst als die leichteren Schifte
B e a t t y s mit weit überlegenen schweren Streitkräften im
Gefecht waren, die englischen Geschwader immer die Ini¬
tiative  behielten, wobei ihr einziger Zweck war, am Feinde
zu haften und ihn so lange als möglich beschäftigt zu halten,
mit der Absicht, ihn: die größtmöglichstenVerluste beizu¬
fügen." Jellicoe beschreibt dann, wie das Schlachtkreuzerge¬
schwader und das leichte Kreuzergeschwader Beattys auf die
Erkundung südlich von der Schlachtflotteausgeschickt wurden.
Das erste Stadium der Schlacht  begann zwischen
31/21 und 4 Uhr nachmittags , als Beatty fünf Schlachtkreuzern
und einer Anzahl von Schiffen begegnete, die sie angingen.
Beatty verfügte dabei so über seine eigenen Kräfte, daß er sie
zwischen dem Feinde und seiner Basis aufstellte, indem er so
den Feind zum Gefecht zwang.  Der Feind wandte sich
rasch nach Südosten. Beatty steuerte parallel gegenüber dem
Geschwader. So dauerte es an, bis um 4,42 Uhr, als das
zweite Stadium  mit dem Erscheinen der deutschen
Schlachtflotte  begann . Beatty kehrte um und schlug
nördlichen Kurs ein mit der Absicht, den Feind an die britische
Schlachtflotte heranzubringen, wobei er jedoch zu gleicher Zeit
die feindliche Schlachtflotte beschäftigte und sich immer
zwischen dem Feinde und seiner Basis hielt. Selbst in diesem
Stadium, wo die Stärke der beteiligten Kräfte so sehr zu -
gunsten der Deutschen  war , wurden diese schwer
gezüchtigt  und genötigt, nach Osten abzudrehen. Die
führenden Schiffe der englischen Schlachtflotte wurden um
5,36 Uhr gesichtet, worauf sich Beatty mit der äußersten Ge¬
schwindigkeit nach Osten wandte und so die Entfernung vom
Feinde verringerte. Die ganze deutsche Streit-
m acht wandte sich jetzt zuerst nach Osten und dann nach Süd¬
westen, während die Engländer folgten. Der führende Teil
des Schlachtgeschwaders trat erst um 6,17 Uhr abends ins
Gefecht, als die S i cht i g ke i t s chl e cht wurde. Die Schlacht
trat dann in ein drittes Stadium.  Bei diesem Punkt
sagt Jellicoe ' Die Verbindung der Schlachtflotte mit den
Aufklärungsschiffenwurde, nachdem der Feind gesichtet wor¬
den war, verzögert, da unsere vordersten Kräfte während der
ersten Stunde nach Beginn des Gefechtes mit den feindlichen
Schlachtkreuzern südlichen Kurs steuerten, was natürlich un-
vermeidlich war. Wären unsere Schlachtkreuzer dem Feinde
nicht nach Süden gefolgt, so wären die Haupftlotten nie¬
mals aneinander  geraten . Das Gefecht der Schlacht¬
flotte dauerte mit Unterbrechungenbis 8,20 Uhr. wobei die
Entfernung zwischen 9000 und 1200 Dards wechselte. Die zu¬
nehmende Dunkelheit machte es andauernd schwieriger, mit
dem Feinde in Berührung zu bleiben, der b e stä n d i g
unter der Deckung ferner Zerstörer angriff
und abdrehte. Nichtdestowenigerzeigt der Bericht klar, daß
der Feind in diesxm Stadium schwer litt. Das vierte
Stadium der Schlacht  bestand in Nachtangriffen der
britischen Zerstörerflottillen auf solche Teile der feindlichen
Flotte, die sie zu finden in der Lage waren. Sie fügten ihnen
ernste Verluste zu, littenaberauchselb st schwer.  In
der Dämmerung des 1. Juni fanden sich die Engländer in
unbestrittenem Besitz des Schlachtfeldes.
Jellicoe sagt: Die englische Flotte blieb ganz in der Nähe des
Schlachfteldes, nahe den Annäherungslinien an die deutschen
Häfen, bis 11 Uhr morgens, trotz der nachteilig weiten Ent- A
fernung von der Flottenbasis und trotz der Gefahr, die in den s
an die feindliche Küste angrenzenden Gewässern von Unter-
seebooten und Torpedofahrzeugen drohte. Der Feind gab I
jedoch kein Zeichen, und ich war widerstrebend zu dem Schluß
gezwungen, daß die Hochseeflotte in den Hafen zurück¬
gekehrt  war . Die folgenden Ereignisse zeigten, daß die
Annahme richtig war. Unsere Stellung mußte dem Feinde
bekannt sein, da um 4 Uhr früh unsere Flotte mit einem,
Zeppelin  etwa 8 Minuten kämpfte, während welcher Zeit -
das Luftschiff reichlich Gelegenheit hatte, die Stellung und .
den Kurs der englischen Flotte festzustellen und dann zu be¬
richten. Die Gewässer von der Breite Bornsriff bis zum
Schauplatz des Gefechtes wurden gründlich durchsucht, h
Einige überlebende von verlorenen Zerstörern wurden auf- !
genommen, viele Schiffstrümmer wurden gesehen, aber keine
feindlichen Schiffe. Um 1,16 Uhr nachmittags war es offenbar, j
daß es der deutschen Flotte gelungen war, in den Hafen zu- j
rückzukehren. Daher wurde unser Kurs nach unserer Basis !
gerichtet, die Freitag, den 2. Juni , erreicht wurde. Die Flotte !
wurde mit Heizmaterial versehen und die Munition wurde i
aufgefüllt. Am 2. Juni , 9,30 Uhr, war sie, wie berichtet, be - i
reit zu weiteren Unternehmungen ." Der Be¬
richt Jellicves verzeichnet dann die bereits gemeldeten eng- 1
lischen Verluste. Die deutschen Verluste  schätzt Jellicoe
auf 2 Schlachtschiffe vom Dreadnoughtthp und der „Deutsch- t
land"-Klasse, 5 leichte Kreuzer, 6 Torpedobootszerstörerund 1

und verständlich, wie unsere Nation zu politischer Einheit und !
Größe heraufwuchs. Nicht im Genuß sind sie zu Männern j
gebildet, sondern im Entbehren, sie sahen das Werden, und
sie halfen, jeder in seiner Weise, an dem Wachstum." Sein j
Blick wendet sich in die stolze Zukunft, der „das Deutsche Reich 1
als Großmacht" entgegengeht. Als friedliche Eroberer sollen j
unsere Schiffe über die Meere gehen und an fremde Küsten f
deutsche Gesittung tragen. „Wir Deutsch« sehen von der Höhe, !
die wir erstiegen, langjährige große Aufgaben neuer Friedens- ?
avbeit vor uns." Gewalt liegt uns fern, aber, sagt Frehtag,
Bismarcks berühmten Ausspruch bereits 18 Jahre früher an- ' j
deutend, „wir haben bemerkt, daß wir wenig auf Erden zü !
fürchten haben; außer Gott und seinen Mahnungen in unse- j
rem Gewissen." Und prophetisch fährt er fort: „Wir sind als )
Nation nicht mehr geteilt und schwach, wir fühlen lebhaft, daß
wir unsere Ehre vor der Welt zu behaupten haben, und wir I
vermögen nicht mehr, Bedrückung und Ungerechtigkeitder i
Fremden duldend zu ertragen. Wir werden auch in Zukunft
unsere Landsleute in der Fremde und die Interessen Deutsch¬
lands gegen unleidlichen Druck, den eine fremde Macht uns j
auferlegen will, zu vertreten wissen."

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Der Direktor des Stadt- ;

theaters Nürnberg  Alois P e n n a r i n i hat die neue j
Oper „Der Abt von Fiecht"  des Direktors des Wiener I
Konzertvereins-Orchesters Kapellmeister Martin S p ö r r zur '
Uraufführung erworben. Die Oper soll im Oktober 1917 zur !
Aufführung kommen.

Wissenschaft und Technik. Die Witwe des Generaldirek- j
tors Dr. Emil Rathenau, Mathilde Rathenau,  hat der
Universität Berlin  eine Schenkung von 200 000 M. zur Er¬
richtung einer Erich-Rathenau-Stiftung vermacht.



Nr. 314. GamStag, 8. Juli 191 «.
ein Unterseeboot . Alles die« sah man sinken. Zwei Schlacht¬
kreuzer, ein Schlachtschiff vom Dreadnoughtthp und drei Zer¬
störer sah man so schwer beschädigt, daß ihre Rückkehr nach
dem Hafen äußerst . weiselhaft erschien. Einer davon,
„Lützow", sank auch, wie zugegeben worden ist. Der Bericht
erkennt die Tapferkeit  an , mit der der Feind focht, be¬
schreibt ausführlich die störenden Zwischenfälle der Schlacht,
welche Jcllicoe zu dem Ausspruch veranlaßten : »Ich kann
nicht gebührend den Stolz  ausdrücken , womit der Geist
der Flotte  mich erfüllte ."

Prämiengelder für die englische Flotte aus
Anlaß der Schlacht am Skagerak.

W . T.-B - London, 7. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Archibald Hurd schreibt im „Daily Telegraph ": Die englisch« Flotte
habe ein besonderes Interesse daran , die Zahl der feindlichen Schisse
kennen zu lernen , die in der Schlacht bei Jütland  außer
Gefecht gesetzt sind, denn es handle sich jetzt um die Verteilung der
Prämiengelder,  die nach der Kopfzahl der feindlichen Be¬
mannung mit 5 Pfund pro Kops berechnet werden.

Englische Offiziersverluste.
W . T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Die Verlustlisten vom ö. und 6. Juli enthalten
die Namen von 108 bezw. 11t Offizieren . Unter den
Gefallenen befindet sich der Brigadegeneral Charles
Frowse.
Ein unannehmbarer Gefangenen-Austansch-

Vorschlag Englands.
Gegenstandslose Drohungen der britischen Regierung.
W . T .-B. London, 27. Ju . i. (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

E e c i l teilte gestern im Unterhaus  mit , daß er durch die
amerikanische Botschaft einen weiteren Bericht über die Ver¬
pflegung im Lager Ru hieben  erhalten habe. Der Be¬
richt zeige , daß die Deutschen die Verpflegungsrationen auf
weniger als die Hälfte  des erforderlichen Betrags
absichtlich herabgesetzt hätten , während sie gleichzeitig zwischen
60 006 und 200 000 M . Geld angesammelt hätten , das für die
Rationen hätte verwandt werden sollen . Die britische Regie¬
rung habe demzufolge telegraphisch eine Note  an die deut¬
sche Regierung durch Vermittlung des amerikanischen Bot¬
schafters gerichtet, in der betont wird , daß es Pflicht der Deut¬
schen fei , die Gefangenen , wenn sie nicht angemessen ernährt
werden könnten, frcizugeben.  Wir haben an unseren
Vorschlag erinnert , Zivilpersonen über 50 Jahre oder die
Kriegsuntauglichen (?) über 45 Jahre freizugeben oder aus¬
zutauschen ( ?) und haben zum Schluß vorgeschlagen, daß alle
britischen in Ruhleben internierten Zivilpersonen in Aus-
tausch gegen eine gleiche Anzahl gefangener deutscher Zivil¬
personen fteigegeben werden möchten. Endlich haben wir er¬
klärt, wenn Deutschland diesen Vorschlag nicht binnen einer
Woche annehme , würden wir gezwungen sein , zu erwägen,
welche Wege hinsichtlich der Verpflegungsrationen mit Bezug
auf die hier befindlichen deutschen Zivilgefangenen einge¬
schlagen werden müßte . (Lebhafter Beifall .)

Dazu wird amtlich bemerkt : Die Voraussetzungen Eng¬
lands sind gänzlich unzutreffend,  da in Deutschland
die Zivilgefangenen genau so wie die Kriegsgefangenen , und
zwar nach erprobten Grundsätzen ausreichend er¬
nährt  werden . Der britischen Regierung ist bereits ein da¬
hingehender Bescheid erteilt worden , so daß die englischen
Drohungen dadurch gegen st andslos  werden . Der Aus¬
tau  s chv o r s chl a g ist in der von England angeregten
Form für Deutschland unannehmbar,  dagegen schweben
zurzeit Verhandlungen , die den Austausch von Zivilgefange¬
nen auf anderer Grundlage zum Ziel haben.

Einzelnes über den geplanten irischen
Ausgleich.

W . T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Die „Daily News " teilt über den Plan deS irischen Ausgleichs
fvlgeudes mit - Ein Lordleutnant  wird demnächst er¬
nannt und das irische Unterhaus  wird gebildet , indem die
78 Abgeordneten , die jetzt Irland mit Ausnahme der sechs
ausgeschlossenen Grafschaften von Ulster und Westminster ver¬
treten , in das irische  Parlament übertreten . Von diesen
Abgeordneten sind 76 Nationalisten oder unabhängige Natio¬
nalisten . Unter den beiden Unionisten befindet sich Srr
Edward C a r s o n. Die 70 irischen Abgeordneten werden ihre
Sitze in W e st m i n st e r erhalten . Eine beträchtlich starke
Vertretung von Unionisten  im Westen und Süden Irlands
wird durch Ernennungen im Senat  erreicht werden . Im
Anfang soll das Unterhaus und der Senat gemeinsam be¬
raten . Dieser zeitweilige Ausgleich soll für die Dauer des
Krieges und für ein Jahr nach Friedensschluß gelten.

Aufsässigkeiten der irischen Pächter
im Westen.

-W. T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Die „Times " meldet aus Dublin vom 5. Juli : Im Westen
Irlands beginnt wieder die Praxis des Viehwegtrei¬
bens,  wodurch die Pächter die Grundherren wiederholt zu
zwingen versuchten, die Grundherrschaft aufzulösen und die
Farmen an die Pächter zu vollem Eigentum  zu ver¬
kaufen . Auf einer großen Farm bei Baillinasloe kam es zu
einem förmlichen Kampfe zwischen 100 Polizisten , die zum
Schutze des Eigentums auf das Gut gebracht worden waren,
und einem ganzen Hausen Bauern , die etwa 500 zählten , und
die Polizisten mit Stöcken angriffen und mit Steinen be¬
warfen . Die Bauern waren dieStärkeren und es gelang ihnen,
das Vieh über die ganze Gegend auseincmderzutreiben.

Oer Krieg gegen Bufttonfe.
Eine Umgruppierung der Russe«

in Wolhynien.
(Von unserem Ki .-Sonderberichterstatter .)

Ni. Bukarest, 7, Juli . (Erg. Drahtbericht . Zeus.
Jens .) „Rutzkoje Slowo " meldet eine Umgruppierung
der russischen Fronttruppen irr Wolhynien.

Die militärische Lage in Galizien
und Wolhynien.

Br. K. und K. Kriegspressequartier, 7. Juli . (Eig. Drahtbericht.
Zens. Bln .) Noch immer vereinigt sich die Hauptkrast  der
russischen Angriffe auf die österreichisch-ungarischen und deutschen
Stellungen in Ostgalizien. Mit einem Menschenaufwand
und einem Munitionsverbrauch,  der kaum hinter dem der
ersten Offenfivtage zurücksteht, greifen sie unausgesetzt den Raum
westlich und nördlich K o l o m e a an. Westlich Kolomea werfen die

_ _ Wi esbadener Ta g blatt.
Russen ständig neue Massen gegen den Abschnitt von Sadzawka, wo
wir unsere Stellung ein gut Stück Zurücknahmen. Tag und Nacht
dauert dort die Schlacht an . Mit gewaltigen Sturmwellen brach
der Gegner gestern auch im Gebiet der Dnejstrschleife beiderseits des
Flusses zu einem neuen Stoße  vor , nachdem vorgestern ein
Ansturm bei Barhsz ein gedämmt  worden war . Auf dem
Frontabschnitt zwischen dem letzteren Orte und dem Dnjestr erfolgte
indessen ein Z u r ü ckb i e g e n der Front  aus die Hügellinie
aui Korposetbach. Auch in Wolhynien  greifen die Russen nach
wie vor an. Südwestlich und westlich von Lu ck wurden alle Vor.
stoße zurückgewiesen. An der S t r y p a s r o n t bei und nördlich
Kolli, wo die Russen über den Fluß streben, sind Kämpfe im Gange,
die sich darum drehen, die Forzierung zunichte zu machen. Nörd¬
lich des Pritjet  wurden alle Einbruchsversuche des Feindes
vereitelt.

Große Verluste des russischen Fliegerkorps.
Seit dem Beginn der Offensive 127 Flugzeuge pbgeschosse».

(Von unserem 8 .-Sonderberichterstatter .)
8 . Stockholm, 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die Verluste des russischen Fliegerkorps seit dem Beginn der
Offensive find so bedeutend , daß eine völlige Neu¬
organisation  nötig ist. Die Zahl der abgeschossenen
Flugzeuge wird auf 12 7 angegeben . Es sind meist fran¬
zösische und englische Flieger,  die den Tod erlitten.
Vorgestern wurden nach Petersburg die Leichen der drei be¬
kanntesten Militärflieger übergeführt , des Schauspielers
Wladimiroff,  des französischen Fliegers Martell  und
des Fliegerleutnants Karessoff.

Japanische Kriegsschiffe für Rußland.
Genf , 7. Juli . (Zeus . Bln .) Die russische Flotte wurde

jüngst durch zwei Panzerschiffe und einen
Kreuzer,  die ihr von der japanischen Marine abgetreten
wurden , verstärkt.

Rußland und die Friedensfrage.
(Bon unserem bli .-Sonderberichterstatter.)

Ni - Bukarest. 7. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .) Die
Petersburger Zeitung „Semchtina". das Hauptorgan der Rechten,
die ftüher Neigung zu einem Separatftieden mit Deutschland
äußerte, schreibt jetzt, es sei verfrüht,  von Frieden zu sprechen.
Die Friedensstage würde erst angeschnitten werden, wenn die deut¬
schen Truppen vom russischen  Boden sowie aus Frank¬
reich und Belgien  verdrängt seien. Dies sei der Wille des
Zaren  wie seiner Verbündeten.
Die ungünstige Wirtschaftslage Rußlands.

(Von unserem 8 .-Sonderberichterstatter .)
8 . Stockholm, 7. Juli . (E'g. Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die ungünstige russische wirtschaftliche Lage beweist ein Ver¬
such des staatlichen Pfandhauses  in Petersburg um
Auffüllung des aufgebrauchten Fonds . Obwohl der Be¬
leihungssatz auf die Hälfte herabgesetzt worden ist, überstieg
der in den ersten sechs Monaten ausgeliehene Betrag die ge¬
sinnte Summe der im vorigen Jahre versetzten Sachen um
070 000 Rubel.

Die Eindrücke der Duma-Abgeordneten von
ihrer Reise zu den Alliierten.

W. T.-B. Kopenhagen , 7. Juli . (Nichtamtlich . Drahtbe¬
richt.) Petersburger Blätter schildern die Umstände des
Wiedereintreffens der parlamentarischen Abordnung , die in
den letzten zwei Monaten die Hauptstädte und die Fronten
der Alliierten besucht haben . Einige Mitglieder der Abord¬
nung find in London zurückgeblieben . Das Zurückbleiben
einiger Abgeordneter wird teils mit deren Ruhebedürftigkeit
begründet , teils mit Meinungsverschiedenheiten politischer
Natur , die zwischen der Gruppe der Reichsduma und der-
jenigen des Reichsrats entstanden seien . Mehrere Mitglieder
der Abordnung ließen sich mit Vertretern der russischen Presse
rn Gespräche ein . Die Kadettenführer Miljukow und
Schingarew  erklärten sich über die Eindrücke der Reffe
als sehr befriedigt . Der litauische Abgeordnete Jtschas
erzählte , seine 20 Minuten dauernde Audienz beim Papste
erfülle ihn mit höchster Genugtuung . Der Papst reagiere sehr
feinfühlig auf alle Ereignisse des Krieges und hoffe, daß nach
dem Friedensschluß die Interessen aller in den kriegführenden
Länder :: lebenden Nationalitäten und Völker Beachtung
finden würden . Der Papst - sei der Ansicht, daß, ebenso wie
die Bürde des Krieges von allen getragen werde, auch die
positiven Ergebnisse des Krieges allen Bürgern ohne Unter¬
schied der Nationalität zugute kommen sollten . Die Vertrete:
der Polen enthielten sich jeder Äußerung . Wie die Blätter
melden , wurde Miljukow beauftragt , zwei Berichte über die
Reise der Abordnung abzufassen , und zwar einen für die
große Öffentlichkeit , den zweiten für Mitteilung an die Ab¬
geordneten hinter geschloffenen Türen . Nur Ssasonow
werde zu der hierzu veranstalteten Versammlung geladen.
Aus Stockholm zurückgekehrte Personen berichten, daß ge¬
wisse russische Abgeordnete sich während ihres Aufenthaltes
in wenig optimistischer Weise  über ihre Eindrücke
geäußert haben . Sie heben besonders hervor , daß sie wäh¬
rend ihres Aufenthaltes in den Hauptstädten der Alliierten
nur mit der offiziellen Welt in Berührung kommen konnten
und daß sie absichtlich von den übrigen Kreisen ferngehalten
wurden.

Oie Ereignisse auf dem Valkan.
Die griechische Regierung verlangt

die Auslieferung der verhafteten Offiziere.
W . T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Die „Morning Post " meldet aus Athen vom 4. Juli : Der
griechische Kabinettsrat hat gestern beschlossen, durch die grie¬
chischen Gesandten in Paris und London  die Ausliefe¬
rung von zehn griechisch en Offizieren  zu bewirken,
die in Saloniki verhaftet und den französffchen Militärbe¬
hörden ausgeliefert worden waren.
Vorstellungen Zaimis bei dem französischen

und englischen Gesandten.
Nr . Lugano , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der „Secolo " meldet aus Athen : Zaimis  begab sich zum
französischen Gesandten G u i l l e m i n e und dem englischen
Gesandten Elliot,  um bei diesen Vorstellungen wegen der
Verhaftung der griechischen Offiziere in Saloniki zu erheben.
Der Eindruck wegen der Lösung des Zwischenfalles sei günstig.
Der bulgarische Gesandte PassaroS  erklärte , nach der
gleichen Quelle , in einem Gespräche mit Zaimis in Bezug auf
die Schließung der bulgarrsch - griechischen  Grenze:
„Stellt die von den Verbündeten unterbrochenen telegraphi¬
schen und Eisenbahnverbindungen mit Bulgarien wie ) w her,
dann werden wir auch die Grenze wieder öffnen ."
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Französische Bedenken wegen des Vorgehens
Sarrails gegen die griechischen Offiziere.

(Von unserem Kr .-Sonderberichterstatter .)
Kn Genf , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Das

Vorgehen Sarrails gegen die griechischen Offiziere in Saloniki,
die mit gezückten Säbeln in die Redaktion des venizelistischen
Blattes eindrangen , den Redakteur verwundeten und das
Lokal verwüsteten , erweckt in Paris Unruhe.  Wan fürchtet,
der Vierverband könnte mit seinem zu scharfen Verfahren in
eine Sackgasse  geraten . Falls das Kriegsgericht Sarrails
Konsequenzen folgt , muß gegen die Offiziere , die des „Mord¬
versuchs und der Plünderung in bewaffneten Banden " ange¬
llagt sind, das Tod es urteil  ausgesprochen werden . Parla¬
mentarier befürworten die Verweisung der Offiziere an ein
griechisches  Gericht , wogegen das französische
Oberkommando  protestiert . PenizeIos  erhielt ange¬
sichts der Erregung  einen Wink, Athen für etliche Wochen
zu verlassen.

Die Entente überwacht die Verteilung von
Lebensmitteln in Griechenland.

'W. T.-B. Bern , 6. Juli . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Eine Meldung des „Secolo " aus Athen besagt, daß die
Zentralkommission der Alliierten mit dem Sitz in Janina
und Unterabteilungen in Argyrocastro , Coritza und Premeti
unter Beteiligung griechischer Beamten die Verteilung
von Lebensmitteln überwacht.  Diese von den
Alliierten getroffene Anordirung verursachte das Gerücht von
einer absichtlichen Besetzung des Epirus durch die Entente-
möchte.

Oer Krieg über See»
Ein wichtiges Politisches Abkommen

zwischen Rußland und Japan.
W . T.-B. Petersburg , 7. Juli . (Nichtamtlich.

Drahtbericht.) Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agcutur : Hier ist ein politisches Abkommen
zwischen Russland und Japan  von dem russi¬
schen Minister Ssasonow und dem japanischen Botschaf¬
ter Mote.no unterzeichnet  worden . Das Abkom¬
men enthält zwer Punkte und bezweckt, die beiderseiti-
gen Bemühungen zur Aufrechterhaltung des Friedens,
hauptsächlich in O st a s i e n, in Einklang zu bringen.
Der erste  Punkt stellt die gegenseitige Verpflichtung
auf, kein politisches Abkommen zu schließe» und keine
Verbindung einzugehen, die sich gegen den anderen Ver¬
tragsschliessenden Teil richten. Der zweite  Punkt
besagt, dass bei Bedrohung des Gebietes oder der t>e-
sonderen Interessen de« einen vertragsschließenden
?e,Irs in Ostasien, die der andere Teil anerkennt , Russ¬
land und Japan sich über die nötigen Maßregeln zur
Unterstützung und Hilfelcrstung verständigen werden,
um diese Rechte und Interessen zu schütze» u»d zu ver¬
teidigen. _

Die Neutralen.
Eine diplomatische Konferenz der neutralen

Staaten?
Verschiedenem Blättern zufolge prüft der Schweizer

Bundesrot zurzeit die Frage der Abhaltung einer diplomati¬
schen Konferenz der neutralen Staaten.

Holländische Diplomaten über die Friedens¬
aussichten.

Br.  Amsterdam , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Im Laufe einer Unterredung mit mehreren Mitgliedern der
Zweiten Kammer und einigen holländischen Diplomaten über
die voraussichtliche Kriegsdauer und die Friedensaussichten
erklärten di? Herren : Die allgemeine Ansicht in holländischen
Diplomatenkreisen g:nge dahin , daß die jetzigen Anstrengun¬
gen der Franzosen vor Verdun und der Engländer an der
Westfront der letzte große Versuch  sei , eine Entschei¬
dung herbeizuführen und daß man bald nach Schluß der
Offensive damit rechnen könne, daß Friedensver-
mittler  in Tätigkeit treten . Aus der Unterredung ging
auch hervor, daß man bestimmt glaubt , der Friedensschluß
werde im Haag  stattfinden.

Kuyper
über Militarismus und Marinismus.
Berlin , 7. Juli . (Zens Bln, .) Dr . A. Kuyper,  der

frühere holländische Ministerpräsident , schreibt im „Amster-
immer Standaard " vom 27. Juni folgendes : Alle Völker
schreien um Erlösung von jedem einseitigen und übertriebenen
Militarismus . Nur begeht man dabei im Westen den be-
denklichen Fehler , daß nran nur den Militarismus zu Lande
und nicht den zu Wässer  im Auge hat . Geht man zurück
bis zum 1. Januar 1914, dann erinnert man sich, daß Eng¬
land  für seine Flotte 44 365 000 Pfund Sterling zur Ver-
fügung stellte und Deutschland  für seine Verteidigung
zu Lande 775 385 000 M . auSwars . In niederländischer
Währung heißt das für England 532 880 000 Gulden und für
Deutschland 531231 000 Gulden . Dieser Betrag verteilt sich
ober in England auf. 45 Millionen , dagegen in Deuffchland
auf 67 Millionen Einwohner , d. h. auf den Kops kommen für
die englische Flotte über 11,26 Gulden , für das deutsche Heer
genau 7,50 Gulden . Es ist also der Flottenmilitarismus in
England viel weiter getrieben worden als der Heeresmili¬
tarismus in Deutschland . Der Fehler , den die Engländer-
freunde begehen, ist der, daß sie den HecresmilitariSmus wohl,
den Flottenmilitarismus aber nicht für einen Fluch für das
Volksleben halten . Viele sagen auch : „Die Kosten für die
englische Flotte sind allerdings ungeheuer groß, sind aber für
Englands Sicherheit zur See unbedingt erforderlich ." Aber
wie in aller Welt kann man nur behaupten , daß England die
Pflicht habe, für seine Sicherheit zur See zu sorgen , wenn
man Deutschland  einen Vorwurf  daraus machen will,
daß es für seine Sicherheit zu Lande sorgt . Niemand wird
doch behauvten , daß die Flotte nicht genau so gut wie das Heer
eine militärische Kraft bedeute . Sowohl bei der Flotte wie
beim Heer hat man .es doch schließlich nur mit Geschütze-:»
Munition , Mannschaften . Gewehren und Säbeln zu tun.

Auch eine nordamerikanische Senats¬
interpellation zum beabsichtigten »»Nach¬

kriege".
W. T .-B. Washington , 7. Juli . (Nichtamtlich . Funkspruch

von dem Vertreter des W. T.-B .) Der Vorsitzende des Senats-
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ausschusses für auswärtige Begehungen Senator S t o n e
brachte eine Entschließung ein, in der Präsident Wilson auf¬
gefordert wird, den Senat von dem genauen Charakter des
Handelsabkommens  zu unterrichten , das jetzt von den
Verbündeten Frankreichs  im europäischen Krieg
zum Abschluß gebracht worden sei, mit dem erklärten Zweck,
eine Blockade  über ihre Feinde während und nach
dem Krieg  zu verhängen. Die Entschließung fordert den
Präsidenten auf, festzustellen, inwieweit die neutralen
Staaten , und insbesondere die Vereinigten Staaten , durch
einen solchen Vertrag berührt werden würden.

Die friedlichere Gestaltung der amerikanisch-
rnexikanifchen Beziehungen.

W. T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Daily Telegraph " meldet aus New Jork vom 5. Juli : Die
Lage in Mexiko  gewinnt mehr und mehr ein fried¬
licheres Aussehen.  Die Ursache davon ist zum Teil,
daß General Pershing  seine Truppen bereits 200 Meilen
näher an die amerikanische Grenze zurückgezogen hat, und
daß, wie man erwartet , er bald in El Paso  sein wird, wo
er eine dringende Forderung Carrangas erfüllt haben wird.
Pershing ist bereits zum Kommandeur der Truppen in Texas
ernannt worden. Die Idee , daß die öffentliche Meinung in
den Vereinigten Staaten die Zurückziehung der Truppen nicht
gestatten würde, ehe sie ihr Ziel erreichten, war durchaus
trügerisch.  Außerdem wird man sich immer klarer dar¬
über, daß das Eindringen und die Besetzung Mexikos eine
Aufgabe ist, der die Vereinigten Staaten durchaus nicht ge¬
wachsen  sind . Diese Empfindung wird durch täglich neue
Enthüllungen über den Mangel an Ausrüstung und
Ausbildung der Milizen  beträchtlich gestärkt.

Aus den verbündeten Staaten.
Loyales Verhalten TiSzaS gegenüber der

ungarischen Oppositionspartei.
W. T.-B. Budapest, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Im Abge¬

ordnetenhaus richtete Graf Julius A n d r a s sy (Oppositionell)
an den Ministerpräsidenten eine Anfrage , in der er darauf
hinwies , daß die Opposition,sich während des Krieges in der
kritischen Erörterung der Vorgänge aus höheren Rücksichten
die größte Selbstbeschränkung auferlegt und gewissermaßen
auf die Wirksamkeit als Opposition verzichtet habe, so daß sie
schon durch ihr Stillschweigen und ihre Zurückhaltung an der
Verantwortung für sämtliche Regierungshandlungen teil-
uöhme, ohne daß sie eigentlich in der Lage sei, sich Kenntnis,
über die Beweggründe und Ursachen der Regierungshand¬
lungen zu verschaffen. Redner fragte , ob der Ministerpräsident
geneigt sei, zu ermöglichen, daß die von der Opposition be-
zcichneten Vertrauensmänner systematisch über die politische
und militärische Lage in ihren Grundzügen in Kenntnis ge¬
setzt würden, und ' zwar in einer Zeit , wo es noch möglich sei.
ihre Meinung an der entscheidenden Stelle auszudrücken.
Redner fragte weiter , ob der Ministerpräsident geneigt sei,
darauf hinzuwirken, daß die Führer der Opposition vor Sem
König  in Privataudienz erscheinen, um ihren Standpunkt
darzulegen. Ministerpräsident Tisza  antwortete , indem er
dem patriotischen Verhalten , das die Opposition seit Kriegs-
beainn bekundet habe, volles Lob zollte und sagte, die Regie-
rung fühle sich datier verpflichtet, die Lage der Opposition zu
erleichtern, indem ihr unter Vermeidung von öffentlichen
Erörterungen Gelegenheit geboten werden soll, ihren Anschau¬
ungen sowie ihren Einfluß bei der Entscheidung wichtiger
Fragen rechtzeitig zur Geltung zu bringen . Tisza verwies
darauf , daß die Regierung schon bisher bei wiederholten An¬
lässen in wichtigen und geheimen Angelegenheiten Fühlung
mit den Führern der Opposition genommen, ihnen alle A:ff-
klärungen geboten und versichert habe, daß sie stets bestrebt
sein werde, dafür zu sorgen, daß die Herren stets rechtzeitig
unterrichtet würden . Was das Erscheinen der Oppositions¬
führer vor dem König betreffe, so würde er es für einen ver¬
hängnisvollen Fehler  halten , wenn ein Regierungsmrna
die oppositionellen Führer von einer Berührung mit dem
Monarchen abzuschließen  versuchen würde. Er freue sich,
wenn die Führer der oppositionellen Parteien Gelegenheit
erhalten würden, mit dem König in direkte Berührung zu
treten . Graf Andrassh nahm diese loyalen Erklärungen zur
Kenntnis , worauf die Antwort des Ministerpräsidenten ein¬
stimmig genehmigt wurde.

Unzeitige Aufwerfung der Vertrauensfrage
für den Reichskanzler.

„Erst schlage«, dann fragen".
W. T.-B. Berlin, 7. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht.) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Der Vorsitzende der
Nativ nalliberalen Landesorganisation Sach-
scns,  Gehcinlcr Hofrat Professor Brandenburg, veröfientlicht im
„Leipziger Tagblatt" eine Erklärung,  in der er die Ansicht
vertritt, daß es voreilig,  vielleicht unheilvoll sei, dem Reichs¬
kanzler Vertrauen zu schenken, bevor man wisse, wie er über den
künftigen Frieden denkt. Erst muß der Reichskanzler die Karten
ausdccken und klipp und klar verkünden, was er will, dann sei die
Zeit, sich zu überlegen, ob man seine Politik unterstützen könne
oder nicht.

Professor Brandenburg saßt die Vertrauensfrage am
verkehrten Ende  an . Wir befinden uns im Kriege, und noch
ist der endgültige Sieg nicht errungen. Während unsere Söhne und
Brüder draußen im Felde und auf dem Meere kämpfen und bluten,
und wir dahenn, Mann, Frau und Kind, vom ersten bis zum letzten
olle physischen und moralischen Kräfte aufs höchste anspannen, um
den Krieg zu überwinden, dient es da schon dem Ganzen, gegenüber
der politischen Leitung des Reiches Vorsicht und kritische Zurück.
Haltung zu empfehlen, weil sie nicht tut, was hier für den Augen-
blickelementarischeund politische Klugheit verbietet? Gilt sonst der
Spruch: Erst wägen, dann wagen, so heißt es hier: E r st schlagen,
dann fragen.  Aufs Heute kommt es an, nicht aufs Übermorgen.
Wer für heute mißtraut, weil er für übermorgen Vorbehalte hat,
schwächt die eigene innere Stärke, und die ist eine Forderung des
Tages.

Gründung eines deutschen Rational-
ansfchuffes zur Förderung des Verständ¬

nisses für einen ehrenvollen Frieden.
Unter dem Vorsitz des Fürsten Wedel  hat sich, wie die

„Köln. Ztg." aus Berlin meldet, eine große Zahl von
Männern der Wissenschaft, der Industrie , des Handels und
der ländlichen Berufe zu einem deutschen Rationalaus-
sch .lß zusammenzefunde .i, der sich zur Aufgabe stellte, unter
Fernhaltung von Einseitigkeiten ein einheitliches Verständnis
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des deutschen Volkes für einen ehrenvollen, die gesicherte Zu¬
kunft des Reiches verbürgenden Friedensschluß  zu
wecken.

Ein Vertreter des Herrn v. Batocki.
W. T.-B. Lodz, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Wie die „Lodzer

Zeitung " an amtlicher Stelle erfährt ) erhielt der Lodzer
Polizeipräsident '■>. Ovven  eine Berufung nach Berlin als
Stellvertreter ses Präsidenten des Kriegsernährungsamtes.
Er begibt sich bereits in den nächsten Tagen zur Übernahme
seines neuen Amtes nach Berlin.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Legationsrat Freiherr Herbert

v. R i cht h o f en , der bislang der Zivilverwaltung beim General-
gouvernement in Warschau beigegeben war, ist der kaiserlich deutschen
Gesandtschaft in Sofia zugeicrlt worden.

* Bayerns Anteil an de» Kriegsanleihen . Der bayerische
Finanzministe c gab in der Kammer der Abgeordneten die
genauere Beteiligung Bayerns an den bisherigen Kriegsan-
lcihen bekannt. Bayern zeichnete nach den Mitteilungen des
Finanzministers bei der ersten Kriegsanleihe 254,9 Millio¬
nen Mark, bei der zweiten 613,2 Millionen Mark, bei der
dritten 825,5 Millionen Mark und bei der vierten 807,4
Millionen Mark.

Heer und Flotte.
Der 180. vom Kaiser verliehene Orden Bour le inerite.

Mit der gemeldeten Verleihung des Ordens Tour le inerite
an den Kapitän z. S . v. Trotha ist dieser hohe Kriegsorden
mit und ohne Eichenlaub hundertmal  durch Kaiser Wil¬
helm II . verliehen worden. In dem gegenwärtigen
Krieg beläuft sich die Verleihung auf 21 Orden mit Eichen¬
laub und 68 ohkie Eichenlaub. Die übrigen 11 Verleihungen
verteilen sich auf unsere kolonialen  Kämpfe , die China-
Expedition und auf den russisch-japanischen Krieg.

Personal - Veränderungen. Monsheimer,  Leutnant der
Res. des Infanterie -Regiments Nr. 88 (Wiesbaden), jetzt beim Res.-
Bekl.-Amt des 18. Armeekorps, zum Oberleut, befördert. * Zimmer
(Wiesbaden), Vizefeldw. im Jnf .-Regt. Nr. 138, zum Leut, des be¬
treffenden Regts. befördert. * I aping,  Hauptm . der Landw.
a. D., zuletzt Oberleut, der Landw.-Jäger 2. Ausgeb. (Wetzlar), jetzt
beim 1. Ers.-Bat. des Jnf .-Leib-Regts. Nr. 117, an Stelle der
Landw.-Armec-Unif. die Erlaubnis zuni Tragen der Uniform der
Landw.-Jäg .-Offiz. des Landw.-Bez. Wetzlar erteilt. * Engel,
h a r d , Visewachtm. (Höchst), beim Erf.-Feldart.-Regt. Zossen, zum
Leut, der Res. des Feldart.-Regts. Nr. 25 befördert.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oer neue Steuerzsttel.
Die Steuerverwaltung des hiesigen Magistrats läßt so¬

eben die Steuerzettelfür das Rechnungsjahr
1916  zustellen . Zur Vermeidung von unnötigen Gängen
und Zeitverlust machen wir die Angehörigen der Kriegs¬
teilnehmer  darauf aufmerksam, daß die Unteroffiziere
und Mannschaften, die weniger als 3000 M. Einkommen ver¬
steuern, für die Zeit ihrer Einberufung von der Staats-
Einkommensteuer Befreit sind. Zur Gemeind Êinkom¬
mensteuer werden nur diejenigen herangezogen, welche ihr
Zivileinkommen weiter beziehen. Wer also durch Einbe¬
rufung sein Einkommen verloren oder eine erhebliche Ein¬
buße erlitten hat, bleibt auch von der Gemeind  e-Einkom-
mensteuer befreit . So weit der Steuerverwaltung die Einbe¬
rufung bekannt ist, geschieht Außerhebungsetzung bezw. Ab-
gangsstellung der Steuern von Amts wegen  und ist ein
besonderer Antrag nicht zu stellen. Die sonstigen auf den
Steuerzetteln enthaltenen Steuern und Abgaben sind an den
angegebenen Fälligkeitsterminen zu entrichten.

Gemüse- und Gbstpretse.
Der Magistrat  teilt uns folgendes mit:
In Wiesbaden  wie auch in anderen Städten haben

die Ob st - und Gemüsepreise  eine ganz unge¬
wöhnliche Höhe  angenommen . Von der Bevölkerung
wird in zahlreichen Zuschriften an den Magi-
st r a t mit Recht darüber Klage geführt und vom Magistrat
erwartet , daß er durch entsprechende Maßnahmen (Festsetzung
von Höchstpreisen) dem Übelstand abhelfe. Dabei wird, was
die Preise für Obst anlangt , auf das benachbarte Hessen hin¬
gewiesen, das bekanntlich Höchstpreise für Obst festgesetzt hat,
und die Ansicht ausgesprochen, daß das, was für Hessen mög¬
lich gewesen sei, auch in Wiesbaden erreicht werden könnte.
Die große Preisdifferenz , die zwischen den Höchstpreisen in
Hessen und zwischen den auf dem Markt in Wiesbaden ver¬
langten Preisen für Obst besteht, erhöht natürlich die Unzu¬
friedenheit der Bevölkerung über die hohen Preise in Wies¬
baden. Das Ministerium des Innern in Hessen hot, um
seine Höchstpreisfestsehung durchführen zu können, gleich¬
zeitig mit derselben eine Anordnung erlassen, daß in Hessen
geerntetes Obst nur mit Genehmigung der Kreisämter aus
Hessen ausgeführt werden darf , und hat damit einen Zustand
geschaffen, der tatsächlich einem Ausfuhrverbot  gleich¬
kommt, denn bisher sind Ausfuhren aus Hessen nur in ganz
verschwindend geringem Umfang genehmigt worden. Be¬
kanntlich wird in Hessen viel Obst produziert . Da dieses Obst
nicht ausgeführt werden darf , so war es möglich, Höchstpreise
zu bestimmen, da die hessischen Obstproduzenten ihr Obst
anderswohin außerhalb Hessens nicht liefern dürfen.

Die Grundlage für jede Höchftpreisfestsetzung ist
eben, daß der betreffende Staat oder die betreffende Ge¬
meinde, die Höchstpreise fesffetzt, sich auch tatsächlich in
dem Besitz der Ware befindet, für die Höchstpreise festge¬
setzt sind. Andernfalls ist die Höchstpreisfestfetzung ein
Schlag ins Wasser und führt nur dazu, daß die Ware,
für die Höchstpreise festgesetzt sind, nach Orten abwandert,
wo solche Höchstpreise nicht festgesetzt sind, oder wo höhere
Preise gelten.
Nun ist nach der bestehenden Gesetzgebung keinem Kreis

innerhalb Preußens und somit auch nicht dem Stadtkreis
Wiesbaden das Recht gegeben, für Obst und Gemüse, das im
Bezirk der Stadtgemeinde Wiesbaden gezogen wird, ein Aus¬
fuhrverbot zu erlassen. Außerdem reicht das in Wiesbaden
geerntete Gemüse und Obst nicht im entferntesten aus , um die
Bevölkerung mit Gemüse und Obst ausreichend zu versorgen.
Die Stadt ist also aus den Bezug von Obst und Gemüse von
Bezirken außerhalb des Gebiets der Stadtgemeinde Wies¬
baden angewiesen. Würde nun der Magistrat Höchstpreis
festsetzen, so würde dadurch erreicht werden, daß das Gemüse
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und Obst, sowohl das , was in Wiesbaden gezogen worden ist
(da ein Ausfuhrverbot nicht zulässig ist), wie auch dasjenige,
was bisher von außerhalb nach Wiesbaden hereingekommen
ist, an andere Orten wandert , wo diese Höchstpreisenicht gel¬
ten. Der Erfolg würde also sein, daß Obst und Gemüse vom
Wiesbadener Markt überhaupt verschwinden  würden.
Aus all .dem geht hervor, daß nicht die einzelne Stadt und
auch nicht Wiesbaden allein durch Höchstpreisfestsetzungeine
Änderung des unerträglichen Zustandes der hohen Obst- und
Gemüsepreise herbeiführen kann, sondern daß dies nur für
große gemeinsame Bersorgungsgebiete ge¬
schehen kann.  Ter Magistrat hat sich deshalb an die
Stadt Frankfurt a. M. und an die KönigI . Regie¬
rung  in Wiesbaden mit dem dringenden Ersuchen
gewandt, in Beratungen darüber einzutreten , ob es nicht
möglich sei, für ein gemeinsames Versorgungsgebiet Höchst¬
preise festzusetzen. Ob diese Beratungen zu einem positiven
Ergebnis führen werden, läßt sich nicht Vorhersagen, da Frank¬
furt a. M. und Wiesbaden, wie überhaupt der Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, auch auf die Einfuhr aus Baden und
Bayern angewiesen sind, und noch nicht abzusehen ist, ob mit
den Ministerien dieser beiden Staaten eine Einigung wird
erzielt werden können. Die wirksam st e Abhilfe  wird
es sein, wenn das Reich Höchsterzeugerpreise  von
Reichs wegen festsehen würde, denn dann würden niedrige
Preise geschaffen werden, und andererseits wäre es den Obst¬
und Gemüseproduzenten bezw. den Händlern unmöglich ge¬
macht, ihre Waren zu höheren Preisen an andere Orte inner¬
halb des Deutschen Reichs abzusetzen.

— Volksspende für deutsche Kriegs - und Zivilgefangene.
Der Ortsausschuß Wiesbaden der Volksspende für die deut¬
schen Kriegs - und Zivilgefangenen gibt bekannt, daß Ein¬
zahlungen  zum Besten der Spende auch auf das P o st -
scheckkonto  Nr . 600 der Direktion der Nassauischen Lan¬
desbank in Wiesbaden gemacht werden können. Ebenso neh¬
men die Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,
König!. Schloß, Mittelbau links, und alle Wiesbadener
Banken Einzahlungen auf das Konto „Gefangenen -Volks-
spende" entgegen. Die Einzahlungen sind nicht an bestimmte
Tage gebunden, sie können jederzeit erfolgen. Es ist also
jedermann Gelegenheit geboten, in der bequemsten und ein¬
fachsten Weise auch nach den Volksspendetagen, die gestern zu
Ende gingen, etwas für die in Gefangenschaft schmachtenden
Deutschen zu tun . Möge von dieser Gelegenheit recht reich¬
lich Gebrauch gemacht werden!

— 30 Jahre im Dienst der Stadt . Die Herren Akzrse-
beamten Balduin Niedermeyer  und Georg B i e r b a u m
blicken heute auf eine 30jährige Dienstzeit beim städtischen
Akziseamt zurück. Die beiden Jubilare erfreuen sich bei den
Behörden sowohl wie bei dem Publikum großer Beliebtheit.

— Salz . Wieder einmal geht das Gerücht  in der
Stadt um, eine Ware, die reichlich, reichlich vorhanden ist,
werde demnächst teurer  werden . Diesmal ist es das
Salz,  an 'das sich dieses Gerücht heftet. Manche behaupten,
es werde nächstens 20 Pf . das Pfund kosten, andere stellen
sogar Preise bis 80 Pf . das Pfund in Aussicht. Wir haben
uns erkundigt, ob wirklich eine Verteuerung auch des Salzes
droht. Sie droht nicht. Die hiesigen Großhandlungen und
ebenso die Stadt haben sich außerordentlich reichlich mit Salz
zu den alten Preisen eingedeckt, so daß auch nicht die ent¬
fernteste Gefahr  besteht , daß das unentbehrlichste aller
Gewürze auffchlagen wird.

— Butter . Heute und am Montag kommt bekanntlich
wieder einmal Butter zur V c r t e i l u n g. Es handelt sich
um Butter zweiter Qualität.  Die Ware wurde der
Stadt so wie sie ist von der „Z.-E.-G." geliefert ; Reklamatio¬
nen wurden nicht berücksichtigt. Der Magistrat kann also für
den Zustand, in dem sich die Butter befindet, nicht verantwort¬
lich gemacht werden.

— Regelung des Verkehrs mit Frühkartoffeln . Bezüglich
der bevorstehenden Ernte an Frühkartoffeln werden von ein-
zelnen Ortsbohörden bereits Ausfuhrverbote erlassen ; im
übrigen scheinen verschiedentlich städtische Verwaltungen
Lieserungsabschlüsse gemacht zu haben. Im Interesse einer
allgemeinen und möglichst gleichmäßigen Versorgung dürfte
sich eine einheitliche Regelung der Verteilung der in Aussicht
stehenden guten Frühkartoffelernte nach einem bestimmten
Maßstab als zweckmäßig erweisen, da sonst die Gefahr vor¬
liegt, daß durch Auftäufer Verschiebungen herbeigeführt wer¬
den. Es dürfte angebracht sein, bestehende Vertragsabschlüsse
außer Kraft zu setzen, ferner eine Erntefeststellung anzuord¬
nen, den privaten Eisenbahnversand zu kontrollieren und für
den Verkehr zwischen Überschuß- und Bedarfsgebieten gewisse
Grundlagen zu schaffen.

— Straßenraub . Wie uns Herr Kaufmann Karl
Kirchner,  Rheingauerstratze 2, mitteilt , wurde seinem
9 Jahre alten Töchterchen, das er gestern nachmittag um
3 Uhr mit einem größeren Geldbetrag zur Post schickte, vor
dem Postamt am Bismarckring das Einzahlbuch, in dem sich
noch ein größerer Geldbetrag in Scheinen befand, von einem
Soldaten entrissen, der daraus eiligst die Flucht ergriff . Ob
außer der beraubten Kleinen jemand den Vorfall beobachtet
hat, weiß Herr Kirchner nicht. Er versichert, sein Kind habe
öfter derartige Aufträge durchaus zuverlässig besorgt, so daß
kein Grund vorliege, an seiner Angabe zu zweifeln.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 573 liegt mit der
Sächsischen Verlustliste Nr. 298 und der Württembergischen
Verlustliste Nr . 413 in der Tägblattschalterhalle (Auskunfts¬
schalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur
Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a . Verluste des Füsilier-
Regiments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 87, 88,
116, 117 und 168, der Reserve-Jnfanterie -Regimenter 80, 87,
88, 118 und 253 sowie des Landwehr-Jnfanterie -Regiments
Nr . 87.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

— Wiesbadener Künstler auswärts. Aus Kreuznach  wird
uns berichtet, daß daselbst gelegentlich eines Kammerkonzertes der
Kurverwaltung unsere Wiesbadener Hosopernsängerin Frl . Martha
B o m m er mtt Liedervorträgen und Herr Kammermusiker Selmar
Victor  mit der Wiedergabe virtuoser Violinkompositionen glän¬
zenden Erfolg errangen.
Wiesbadener vergnügungs -vühnen und Lichtspiele.

* Im Kinephon-Theater, Tauiiusstraße 1, gastiert ab Samstag
die beliebte Künstlerin Henny Porten in „Sieg des Herzens", einem
stimmungsvollenSchicksalsroman. Paul Heidemann spielt die
Hauptrolle in einem Schwank: „Teddys Verhältnis" und fesselt durch
seine natürliche Komik die Zuschauer. Eine interessante Fuchsjagd
sowie gute Extraeinlagcn beschließen das Programm.



Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

h. Limburg. 6. Juli . Um eine Verbilligung der
Schuhsohlen  der minderbemittelten Bevölkerung zu ermöglichen,
Wird der Kreisausschußdemnächst den Gemeinden des Kreiseŝ Sohl¬
leder zur Verfügung stellen zu einem Preise, der wenig meyr als
die Hälfte des Höchstpreises, durchschnittlich also etwas über 4 M.
für das Kilogramm beträgt. t „ , . . „ .

z Braubach, 8. Juli . Im Rhein wurde heute die Leiche
eines Mannes geländet, die nur ein Hemd trug. An den Fmgern
befanden sich zwei Ringe. Der Ertrunkene mag 40 bis 50 Jahre
alt gewesen sein. — Die gestern hier niedergegangenen Regen
erreichten die bedeutendeMenge von 38 mm.

=Z  Vom Westerwald , 6. Juli . Die Gewerkschaft
Freiengrunder  Bergwerksverein " hat seine in der Gemar¬

kung Herdorf gelegenen Grubenselder an eine auswärtige Ftrma
für 3 Millionen verkauft. Der Verkäufer mußte früher oft m,t
Zubuße arbeiten. Auch ein Beweis für die Wertsteigerung der
Eisensteinfelder. „ „ , _ ,

— Aus dem Oberwesterwaldkreis, 6. Just . Unsere Buchen¬
waldungen zeigen eine reiche Mast. Man hosft in diesem ^ ahre
durch die Sammlung von Bucheckern  für die Ölversorgung der
Bevölkerung etwas bcttragen zu können.

Serichtssaal.
wc . Kriegsvergcheu. Der Kantinenwirt Groß  in Geisenheim

beköstigte zeitweilig 64 gefangene Russen, welche bei dem neuen
Brückenbau beschäftigt waren. Kurz vor Toresschluß war die Zahl
der Leute aus 26 zurückgegangen, nichtsdestoweniger aber nahm
er die Brotkarten für die frühere Arbeiterzahl entgegen und bezog
dergestalt etwa 8 Zentner Brot mehr, als er zu beziehen berechtigt
war. Durch Schöffengerichts-Erkenntnis ist er dafür tn 2 5 0 M.
Geldstrafe  verfallen , und die Strafkammer wies die Berufung
zurück, welche von beiden Parteien wider das Urteil eingelegt
worden war. _

Aus Bäöern und Kurorten.
= Bad Nauheim, 6. Juli . Bad Nauheim a. T. besitzt, neben

den hervorragendenErfolgen seiner Quellen und anderen zahlreichen
Kurmitteln auch alle Vorzüge und Annehmlichkeiten, d,e Gesunde
und Erholungsbedürftige von einem Sommeraufenthalt erwarten,
fturzeit ist es hier ganz besonders schön. Überall, wohin das Auge
schaut, blühen die Rosen in verschwenderischer Fülle. Die hohen
Baume des herrlichen alten Parkes, deren Grün noch nichts von
seiner Frische verloren hat, spenden erquickenden Schatten und die
vielen bequemen weißen Sessel und Bänke sind zu jeder Tageszeit
von ruhenden, lesenden und plaudernden Kurgästen besetzt, für die
diese Stunden einen Teil ihrer Kur bedeuten. Die nähere und
weitere Umgebung mit den gut gepflegten Wegen und den anmutig
gelegenen Dörfern der Nachbarschaft bietet _ reiche Auswahl an
schönen Spaziergängen. An heißen Tagen findet man immer in
den prachtvollen Alleen, ,n den dichten Laubgängen, am großen
Teich und an den Gradierwerkenangenehme Abkühlung. Die schonen
Tennisplätze und der Golfplatz werden fleißig benutzt. An Gesellig¬
keit wird im Kurhaus außerordentlich viel geboten. In dieser Woche
wird von Mitgliedern des Frankfurter Opernhauses „Der Barbier
von Sevilla " gegeben und beim Richard-Wagner-Abend der Kur¬
kapelle wirkt KammersängerHeinrich Hensel-Hamburg-Bayreuth mit.

Neues aus aller Welt.
Ein Waldbrand in Ostpreußen. Berlin,  7 . Juli . Im

forstfiskalischen Walde bei Hohenstein vernichtete ein zwei Tage an¬
dauernder großer Brand 80 Morgen Wald. Auffallend ist, daß im
Vorjahr um dieselbe Zeit in derselben Gegend gleichfalls ein großes
Stück Jungwald durch Feuer vernichtet wurde.

Handelsteil.
Organisation des deutschen Aussenhandels.

$ Berlin , 7. Juli . Die „Neue politische Korrespon¬
denz “ schreibt : Der Krieg wird in wachsendem Maße
Förderer und Mittler lür großzügige vaterländische Auf¬
gaben . So wirkt sich auch eine längst gebotene Notwendig¬
keit zur erfreulichen Tatsache aus , nämlich der einheit¬
liche Zusammenschluß des Außenhandels zunächst in
Einzelverbänden des durch Einf uhrplätze  oder andere
Gesichtspunkte orientierten Handels . Auf diesem Wege
werden die berechtigten Interessen festere Gestalt
und Geltung  sowohl hinsichtlich der Bewertung an den
amtlichen Stellen wie auch im Organismus unseres ganzen
Wirtschaftslebens erhalten . Die mannigfachen Interessen
des Ein- und Ausfuhrhandels und die daraus sich ergeben¬
den Aufgaben können in der Zusammenfassung eine inten¬
sivere Annäherung und einen stärkeren Ausgleich erfahren,
so daß auch eine engere Verbindung mit der heimischen
Produktion und deren Lebenskräften sich ergeben wird.

*

Der Zusammenschluß in Bayern,
w . München , 6. Juli . Hier wurde im Anschluß an den

Zentjalverband des deutschen Großhandels
von 150 Großfirmen eine Ortsgruppe südbaye¬
rischer Grossisten  gegründet . Reichstagsabgeord¬
neter Keinath begründete die Forderung freier Bahn für
den freien deutschen Großhandel im freien deutschen Wirt¬
schaftsbetriebe . Syndikus Kohn legte den Schwerpunkt
darauf , daß der deutsche Handel der Zukunft ein wich¬
tiges Wort werde mitreden müssen . Die Versammlung

Wresliabstter Tagbl-rll.
war sich darin einig , daß keine Gegensätze zwischen Handel
und Industrie geschaffen werden sollen . Als Empfehlung
für die Zukunft wurde bezeichnet , daß nunmehr auch der
Reichstag den Weg zum deutschen Großhandel gefunden
habe . Die große Gefahr liege für die Zukunft darin , daß
Elemente , aus dem Handel hervorgegangen , durch den
Krieg an Ämter gekommen sind , wo sie sich aus deutschen
Kaufleuten zu Bureaukraten schlimmster Sorte
gemausert  haben . Auf diese Elemente werde der
deutsche Großhandel in Zukunft gerne verzichten.

Die deutsche Sparkraft im Kriege.
$ Berlin , 7. Juli . Wie aus den neuesten Monatsstatis¬

tiken deutscher Sparkassen hervorgeht , haben auch die
Monate April und Mai d. J. den Sparkassen die gewohnten
großen Summen zugeführt . Sieht man von Abbuchungen
der auf die vierte Kriegsanleihe gezeichneten Beträge ab,
so stellte sich die Kapitalvermehrung bei • den deutschen
Sparkassen im April wie im Mai auf rund 250 Mill . M„
während sie in den gleichen Monaten des Vorjahres 191o
200 und 235 Mill . M. betragen hat . Berücksichtigt man
aber die Kriegsanleihezeichnungen , dann bleibt für den
Monat Mai d. J. immer noch ein Überschuß von 15 Mill . M.
Seit Beginn dieses Jahres haben die deutschen Sparkassen
einschließlich der auf die Kriegsanleihe gezeichneten Be¬
träge einen Kapitalzuwachs von rund 1300 Mill . M. erfahren
gegen 126 Mill . M. in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Auch die Zahl der Sparkassenbücher  hat sich be¬
kanntlich im zweiten Kriegsjahr stark vermehrt . Eine
Umfrage , die sich nur auf Sparkassen in großen Städten
und Industriegebieten erstreckte , ergab , daß bei ihnen die
Zahl der Sparkassenbücher um 4.7 Proz . gewachsen ist.

Zusammenschluss der Papier verar¬
beitenden Gewerbe.

W. T.-B. Berlin , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der enge
Zusammenschluß der Verbände und Konventionen der
Papier verarbeitenden Gewerbe hat die Aufgabe , ange¬
sichts der Neuregelung unseres Wirtschafts¬
lebens  die gemeinsamen Interessen aller Zweige der be¬
teiligten Industrien einheitlich , insbesondere gegenüber
den Behörden , zu vertreten . Dem am 4. Juli d. J. begrün¬
deten Bunde Deutscher Vereine des Druck¬
gewerbes , Verlages und der Papierverar¬
beitung  gehören etwa 40 Verbände als körperschaft¬
liche Mitglieder an, darunter die maßgebenden Vereine des
Buchdruckgewerbes , Steindruckgewerbes , der Buchhändler-
Börsenverein , die Buch -, Zeitschriften -, Musikalien -Ver¬
legervereine , die .Vereine der Briefumschlag -Herstellung,
Papierausstattungs -, Kartonnagen - und Faltschachtel -In¬
dustrien , Großbuchbinderei , Geschäftsbücherfabrikation,
Tapeten -Industrie , Tütenfabrikation usw ., die verschiedenen
Preiskonventionen , endlich die große Vereinigung für die
Zollfragen der Papier verarbeitenden Industrie und des
Papierhandels . — Das Präsidium  des Bundes bilden
die Herren : Karl Rudolf Bergmann -Berlin (Vorsitzender
der Papierverarbeitungs -Berufsgenossensckaft ), Kommer¬
zienrat Otto Bestehorn -Aschersleben (Verband Deutscher
Faltschachtel -Fabrikanten ) , Georg Elsner -Berlin (Vorsitzen¬
der des Verbandes der Fachpresse Deutschlands ), Dr . V.
Klinkhardt -Leipzig (Vorsitzender des Deutschen Buch¬
druckereibesitzervereins ), Direktor Hans Kraemer -Berlin
(Vorsitzender der Vereinigung für die Zollfragen der Papier
verarbeitenden Industrie ), Max Krause -Berlin (Vorsitzen¬
der des Papierindustrievereins ), Abgeordneter Max Lang¬
hammer -Chemnitz (Vorsitzender des Verbandes Deutscher
Tapetenfabrikanten ) , Paul Löwenheim -Leipzig (Verband
Deutscher Steindruckereibesitzer ) , Dr . Werner Schmidt-
Elberfeld (Vorsitzender des Vereins Deutscher Briefum¬
schlagfabrikanten ), Geheimer Hofrat Karl Siegismund-
Berlin (2. Vorsteher des Börsenvereins der Deutschen
Buchhändler ), Georg Wübben -Berlin (Verband Deutscher
Buchbindereibesitzer ) . — Zum Generalsekretär des Bundes
wurde Syndikus Eugen Hager bestellt . Geschäftsstelle
Berlin W. 9, Linkstraße 22.

Berliner Börse.
$ Berlin , 7, Juli . (Eig . Drahtbericht ) Bei recht stillem

Verkehr blieb die Grundstimmung am Börsenverkehr
durchaus fest.  Höhere Kurse wurden für verschiedene
Montan- und Industriewerte genannt , so für Phönix,
Bochumer , Bismarckhütte , einzelne Kriegswerte und für
ßamberger Spinnerei -Aktien . Schiffahrtswerte und Dyna¬
mit -Aktien konnten die gestrigen Kurse behaupten . Am
Anleihemarkt machte sich außer den 3proz . und 3%proz.
Reichsanleihen besonders Nachfrage für österreichisch¬
ungarische Renten zu gebesserten Kursen bemerkbar.

Wiener Börse.
$ Wien , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Bei einer ruhigen

Gesamthaltung zeigte die Börse wie schon beim Schlüsse
des gestrigen Verkehrs Realisationsneigung , die sich be¬
sonders auf einzelne Eisenwerte erstreckte und eine
weitere Kursabschwächung hervorrief . Auch Rüstungs¬
und Transportwerte , sowie Petroleum - und Bankpapiere
waren niedriger , ln keinem Zeitpunkte des Verkehrs ge¬
wann jedoch die geschäftliche Tätigkeit einen nennens¬
werten Umfang.

Morgen- Ansgabe . Erstes Matt . Seite 8.

Industrie und Handel.
* Rückgang der Kohlenirachten . Die Kohlenfracht von

der Ruhr nach Mannheim ging um 0.15 M. auf 1 M. für die
1000 kg zurück.

* Der Durchschnittsbrand der Spiritus-Brennereien
ist vom Bundes rat  für das Betriebsjahr 1916/17 auf
90 Proz . des allgemeinen Durchschnittsbrandes festgesetzt
worden.

* Emil Busch , Optische Industrie , A .-G. in Rathenow.
Es wird die Verteilung einer etwas höheren Dividende als
im Vorjahre (damals 17 Proz .) erwartet.

w . Verteuerung des Färbens . Chemnitz,  7 . Juli.
Die Chemnitzer Färberei -Vereinigung beschloß Preis¬
erhöhung für alle Veredelungen.

w . Weitere Preiserhöhung für Samt - Appreturen.
Krefeld,  7 . Juli . Die vereinigten Krefelder Samt-
Appreteure erhöhen mit Gültigkeit ab 1. August 1916 die
Preise um weitere 10 Proz . Somit beträgt der gesamte
Zuschlag 65 Proz . bezw . 75 Proz.

* Die Phosphatfabrik Hoyermann , G. m. b H. in Han¬
nover , verteilt für 1915/16 wieder 10 Proz . Dividende auf
das 1 Million Mark betragende Gesellschaftskapital , dessen
Mehrheit sich im Besitz der Alkaliwerke Sigmunds¬
hall,  A .-G., befindet.

* Rheinisch -Westfälische Kalkwerke . A.-G. in Dornap.
Es besteht die Hoffnung , daß die Dividende , die in den
letzten beiden Jahren je 7% Proz . betrug (für 1912/13 wur¬
den 12 Proz . ausgeschüttet ) , wieder erhöht wird.

Marktberichte
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  7 . Juli.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern , ausgenommen Heidekraut 1.70
Mark, unverändert.

W. T.-B. Berlin , 7. Juli . Getreidemarkt ohne Notiz.
Die neuen Bundesratsbeschlüsse über die Ergänzungen der
Verordnungen im Verkehr - mit Gerste und Bewirtschaftung
der neuen Haferernte wurden am Produktenmarkt vielfach
besprochen und besonders einige Punkte der neuen Ver¬
ordnungen erregten Aufmerksamkeit . Das Geschäft war
sehr still . Heidekraut ist etwas teur er und wurde in kleinen
Posten umgesetzt . Sonst hat sich gegen gestern nichts
verändert.

w . Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  6 . Juli.
An der heutigen Eierbörse war der Verkehr lebhaft . Teiß-
taler Eier galten 314 bis 316 Kr ., Korbeier aber 303 Kr.

Briefkasten«
«ie SchAMeitnna de» Wiesbadener raablatt » beanlwurte» nur ,-drisM«
Anträgen na Briefkasten, und zwar ohne « eibtiverbindlichleit. Befprechnngea

können nicht gewährt werden.»
P . P . Darüber erhalten Sie auf dem Standesamt im Rathaus

sachgemäße Auskunft. . . . . „ .
Anfrage. Gibt es weltliche Stifte hier in der Nahe in der Art

des Martinstistes in Halle a. S „ wo einzelstehende ältere, nicht
pflegebedürftigeHerren sich in volle Pension geben können? Auch
Diakonissen-Anstaltc» kommen in Frage, aber nur evangelische. Er¬
bitte Antworten an die Briefkasten-Redaktion unter I . W.

St ., Gocbeustratze. L 25 bedeutet Herabsetzungder Sehschärfe
auf beiden Augen, wenn sie auf dem besseren Auge nur die Hälfte
oder weniger, aber mehr als 14 der normalen beträgt.

I . Z. Die Vermögenssteuer (richtig Ergänzungssteuer) betragt
bei einem steuerbaren Vermögen von 10- bis 12 000 M. 5 M.
jährlich.

L. S . L 49 bedeutet Krankheiten des Herzens oder der großen
Gefäße, welche die körperliche Leistungsfähigkeit nicht wesentlich
beeinträchtigen. , ^

H. A. C 47 bedeutet Krankheitender Lungen oder des Brustfells.
R. 585. Ein Mittel zur völligen Beseitigung von Tätowierungen

ist uns nicht bekannt.

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: Für die Volksspende für die deutschen

Kriegs- und Zivilgefaugenen: Z. G. 20 M ., Frl . Busch 2 M., Frau
Henrich 10 M., Frau Schleuner 5 M., Frau General Schnetder
i 0 M Frl . Christine Klös 1 M ., Herrn Dr. Laser 25 M ., Rentner
Karl Grebe 100 M., Frau Major A. G. 20 M ., Geh. Santtatsrar
Dr. Hoffmann 50 M., Brauer 1 M ., zusammen 244 M.; für das
Rote Kreuz: von P . 24. Mongtsgabe 100 M., zusammen bisher
29109 37 M.; für erblindete Krieger: Rentner Karl Grebe 50 M.,
zusammen bisher 9506.46 M .; für die Hinterbliebenen S . M. S.
„Wiesbaden": Ed. Laurens, Zigarettenfabrik, 2000 M., Pieper
5 M., Hasenclever2 M., O. A. Keller 5 M ., A. Weiter 2 SR., Frl.
E. I . 3 M., Auguste Fresenius, geh. Fritze, 20 M., Münzen,
Clarenthal, 3 M., Frau Oberst H. 10 M ., Frl . v. Trapp 3 M„ zu¬
sammen bisher 2339.35 M.; für Sommerpslege armer Kinder: C. F.
Bergmann 25 M., Z. G. 20 M ., Frau v. Elpons, zurzeit Schreiber-
hau im Riesengebirge, 5 M . Der Verlag.

Die Morgen -Ausgabe uinfaftt 8 Seiten
und die Verkagsbeilag« „Der Roman".

Hauplschriftleiter: A. Hegerhorft.

Verantwortlich für d uttche Politil ! « . tz e gerhorsti für  AuSlandSpolttttt
Dr . phil . # Sturm;  für Den Unter&alhmgäteU : SB. ». Nauendorf . für  Nach¬
richten aus Wiesbaden unD den Nachbarbezirte» : I . B. . H. Diesenbach,  für
„Serichtsjaal" : v . Diefenbach: für „S »orr und Luftfahrt " : I . SB.; C. Losacker:
für „Vermischtes " und den . Briefkasten" - C. Losacker;  für den Handelstetl W. Etz:

für die Anzeige» und Reklamen; H. Do rnaus:  sämtlich tn Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Hos-Bnchdruckeret in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung ; 12 bi» 1 Uhr.

KvcrngeMche Kirche.
Sonntag , 9. Fuli (3. nach Trin .).

Marktkirche.
Militärgottesdienst 8.40 Uhr : Kon-

sistvrialrat a. D . Nendörsser . —
Hauptcyottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Beckmann. — 11.30 Uhr : Kinder-
goltesdienst (Engl . Kirche). Pfarrer
Scküßler . — Abendgottesdienft 5 Uhr:
Pfr . Schnitter . (Die Kirchensamm-
imig ist für das Syrische Waisen¬
haus zu Jerusalem bestimmt .) —
Donnerstag , den 13. Juli , abends
6 Uhr : Kriegsandacht m der Engl.
Kirche. Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
Jugewdgottesdienst 8.30 Uhr : Vikar

Weinsheimer . — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Veefemneyer . Nach
der Predigt Christenlehre . (Die
KirchensamMlung ist für das Syrische
Waisenhaus bestimmt . — Amtswoche:
Taufen und Trauungen : Pfarrer
Grein . Beerdigungen : Pfr . Dlehl.
— Donnerstag , den 13. Juli , abends
8.30 Uhr : Krregsgebetstunde . Vrkar
Weinsheimer.

Ningkirche.
Jugendgottesdienft 8.30 Uhr : Pfr.

D . Schlosser. — SauPtgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Merz . (Beichte u.

heil . Abendmahl .) — Kindergottes¬
dienst 11.30 Uhr : Pfr . D. Schlosser.
— Abendgottesdienft 5 Uhr : Pfarrer
Diehl . (Die Kirchensammlung ist für
das Syrische Waisenhaus zu Jeru¬
salem bestimmt . ■— Mittwoch , den
12. Juli , abends 9 Uhr : Kriegs-
andacht. Vikar Weinsheimer.

Lutherkirche.
Hauiptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber . (Abendmahl .) — Kinüer-
gottesdienst 11.30 Uhr : Geh. Kvn-
sistorialrat Dr. Eibach.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 9. Juli , nachmittags

3.15 Uhr : Gottesdienst in der
Sakristei der Ringkirche. Pfr . Merz.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , den 9. Juli , vormittags

9.30 Uhr : Gottesdienst . Pfr . Schüßler.
Vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Actlholilche Kirche.
4. Sonntag n. Pfingsten . 9. Juli.
Pfarrkirck,e zum heil . Bonifatius.
Hl. Meffeit 5.30, 6, 7 Uhr ; Militär-

gottesdienst «heil . Messe mit Predigt,
heil . Kommunion der Mädchen der
letzten Jahrgänge , ö. Aloysianischer
Sonntaa ) 8 Uhr ; Kindergottesdienst
(Amt ) 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
10 Uhr ; letzte heil . Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Andacht mit Segen

(338) ; abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
— An den Wochentagen sind die Herl.
Messen 6, 6.45/ 7.10 und 9.15 Uhr.
7.10 Uhr sind Schulmessen . — Diens¬
tag, Donnerstag u. Samstag , abends
8.15 Uhr, ist Kriegsandacht . —
Beichtgelegenheit : Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr an, Samstag , nachm.
4—7 u. nach 8 Uhr ; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse für Kriegs¬
teilnehmer , kranke und verwundete
SoÜmten zu jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil . Messen um 6 und

7.30 Uhr (gemeinfchaftl . heil . Kom¬
munion der Frauenkongreaation ) ;
Kindergottesdienst (heil . Messe mit
Predigt ) um 8.45 Uhr ; Hochamt mst
Predigt um 10 Uhr ; nachm. 2.15 Uhr:
Andacht zur heil . Familie ; um 8 Uhr
Kriegsandacht . — An den Wochen¬
tagen sind die heil . Messen um 6.30,
7.15 und 9.15 Uhr. — Montag , Mitt¬
woch und Freitag , abends um 8 Uhr,
ist Kriegsandacht . — Beichtgelegen¬
heit : Sonntag , morgens von 5.30
Uhr an, Samstag von 4— 7 und nach
8 Uhr ; Freitags nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits - Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Zweite

heil . Messe mit Ansprache (Feier des
5. aloysianischen Sonntags ) ; 9 Uhr:
Kindergottesdienst (heil . Messe mit
Predigt ) ; 10 Uhr : Hochamt mrt

Predigt . 2.15 Uhr : Andacht um
ante Witterung ; 8 Uhr : Krregsan-
bacht. — An den Wochentagen find
die heil . Messen um 6.30, 7 u. 9 Uhr;
Mittwoch u. Samstag , 7 Uhr : Schul¬
messe. — Montag , Mittwoch und
Freitag , abends 8 Uhr, ist Kriegs¬
andacht. — Beichtgelegenheft : Sonn¬
tag, früh von 6 Uhr an, Samstag,
5—7 und nach 8 Uhr.

AltkatHc -l'islHe Kirche.
Schwalbacher Sir . 60.

Sonntag , den 9. Juli , vormittags
10 Uhr : Amt mit Predigt.

Vikar Krükel.

Evangel .-lutherischer Gottesdienst,
Adelheidstraße 35.

Sonntag , 9. Juli (3. Sonntag nach
Trin .), vorm. 9.30 Uhr : Predigt-
gottesdienst . Pfarrer Müller.

Evangelisch -lutherische Gemeinde
(der selbständigen cvangel . - luther.

Kirche in Preußen zugehörig ).
Engl . Kirche.

Sonntag , den 9. Jult <3. Sonntag
nach Trinitatis ), vorm. 9.30 Uhr:
Lesegottesdienst . Nachm. 3 Uhr:
Predigtgottesdienst . —• Donnerstag,
den 13 Juli , cchends 8.30 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden.

Pfarrer Wagner.

Ev .-lnther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 9. Juli , vormittags

10 Uhr : Lesegottesdienst.
Methodisten - Gemeinde,

Ecke Dotzhermer- u. Dreiweidenstraße
(Immanuel - Kapelle ).

Sonntag , den 9. Juli , vormittags
9.45 Uhr : Predigt . Vorm . 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger Völkner.
Zions -Kapelle (Baptistengemeinde ),

Adlerstraße 19.
Vorm . 9.30 Uhr : Predigt . Vorm.

11 Uhr : Kindergottesdienst . Nachm.
4 Uhr : Predigt . — Mittwoch und
Freitag , abends 8.30 Uhr : Gebets¬
stunde . Prediger Urban.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstr . 54, H. P.

Sonntag , den 9. Juli , nachmittags
3.30 Uhr : Haust,gottesdienst . — Mitt¬
woch, den 12. Juli , abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Dcntfchkathol . lfreircl .) Gemeinde.
Sonntag , den 9. Juli , vormittags

10 Uhr, im Büvgerfaale des Rat¬
hauses : Erbauung von Prediger
Tschirn . Thema : Ewigkeitsstimmung.
Lied 3 und 293.
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jf Men -MMe 1
Weibliche Personen.

Kaufmännische» Personals_
_ _ _ Mädchen

für den Laden auf sofort gesucht.
Bossong, Kirchgaffe 58._

Ein einfache»
den auf

Gewerbliche» Personal.

cht. nnge
gesucht.

L. Arbeiterin für Putz
im Tag bl.-Verlag.

Tüchtiges Alleinmädchen,
das perfekt lochen kann, mit guten
Zeugnissen, in kleinen Haushalt ge-
furfit Nikolasstraße 41, 1 links.

Ein Mädchen für Hausarbeit
per sofort gesucht. Lohn 25 Mark.
Wagemannstraße 27, 1. Stock.

Tüchtige» Alleinmädchen
sofort gesucht Moritzstraße 43, 1.

Einfaches braves Mädchen
gesucht. Bäckerei Oranienstraße 27.

Jüngeres Zweitmädchen
ür Küche und Hausarbeit gesucht
äunusstvaße 65.i

Junges Mädchen,
sauber u. ehrlich, a. 1 . 8. evt. früher
gef. Heldmann, Nettelbeckftr. 12, 2.

Unabhängige ruhige Frau

kunges Mädchen für vorm.
gesucht Scharnhorststraße 8, P . r.

kunge Frau oder Mädchen
täglich von 9—10 Uhr gesucht
Schwqlbacher Straße 67, 1 links.

Monatsfrau für 1 Stunde vorm.
8—9 gesucht Rheinstraße 91, Part.

Männliche Personen.
Gewerbliche» Personal.

Maschinenschreiner u. Handschreiner
gesucht. Karl Blumer u. Sohn,
Dotzbeimer Straße 61._ _ __

Schv!
bei hohem Lohn sofort gesucht Bleich¬
straße 18.

Kräft . Arbeiter für dauernd
sofort gesucht. Kohlenhandlg. Weber,
Wellritzstraße 9.  _

Ordentlicher Hausdiener
sofort gesucht. S . Guttmcmn , Langg.

Schuljunge für nachmittags
gesucht Brsmarckring 21, Laden.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

llnabh . Witwe, tüchtig, in allem,
sucht sofort l. St . in landl . Haush.
g. gute Behandl ., etwas Berg. erw.
Näh, im Tagbl.-Verlag. _ §2

Jnftünb . Mädchen, w. im Kochen
erfahren ist u. jede Hausarbert ver¬
steht, sucht zum 15. Juli Stellung.
Näh. Stiftstraße 29, Parterre. _

Tüchtiges propere» 17jähriges
kath. Mädchen, w. alle Hausarbeiten

Ordentliches Mädchen .
sucht St . als Allem-!

Juli od. 1 Aug. Off.
u. F . 147 an die Tagbl .-Zwergstelle,
mit guten Zgn. sucht

idchen z. 15. H

Frau sucht ta;
Beschäftigung,
Näheres rm Tagbl .-Verlag.

r oder stundenw.
arrcb im Kochen erf,' " Lr

AeltereS Mädchen sucht. ^
Wasch- n. Puhbeschäft. in b. Hause.
Kellerstraße 7, Mansardenstock links,

K Nellen-Asche1
Männliche Personen.

_ Gewerbliche» Personal.
Junger ausgelernter Buchbinder

nimmt Stelle an . Offerten unter
S . 839 an den Tagbl .-Verlag.

T SleSeii-AU tbtle
Weibliche Personen.

Kaufmännische» Personal.

Brancheknndige
Verkäuferinnen

für Stahlwaren und Bürsten,
waren gesucht.
Warenhaus Julias Bormass

G. m. b. H.

Gewerbliche» Personal.

MNge selMM geml.
Off, u. W. 833 an den Tagbl .-Verl.

Melle elfte iWMeri»
für mittel bis feinste» Genre , auf
i . oder 15. August gesucht. Merten
unter K. 837 an den Tagbl .-Berlag.

Gesucht
n allen Zweigen des Haush . du-rch-
us erfahrene u. tüchtige Person ge¬
übten Atters . Off , schriftlich oder
ersönlich an Frau Leonore Schlreß-
iann , Maiiiz -Kastel.

-s>icsuckt
bestempfohlene» fleißige» reinliche»

AUeinmävchen,
welches bürgerlich kochen kamt, »um
15. Juili oder 1. Aulguft. Meldung
täglich vormittags Walkmühlstr. 6, 1.

Sofort od. 15. d. Mt », zuverl. saub.
Aushilfe

gesucht, welche einen kl. Haushalt
allein versorg, kann, event. stunden¬
weise. Mit Zeugnissen ziu melden
Gmser Straße 54, Part

Ein gesundes, nicht blutleeres
Mädchen

für Aller, das gut kochen kann, wird
zum 18. Juli oder 1. August gesucht.
Meldungen unter B. 836 an den
Tagbl .-Verlag.

Männliche Person « .
Kaufmännisches Personal.

Reifender
mit nachweisbarer Tätigkeit oft»
solcher in der Schuhbranche, sucht
Stellennachweis für kansm. Ange-
stellte im Arbeitsamt Wiesbaden.

Junger Mann
oder Fräulein , a. d. Schreibmaschine
bewandert , welche» möglichst schon aus
Feuervers .-Büro gearbeitet hat , als«
bald gesucht. Offerten mit Gehalt»,
ansvruchen u. W. 836 Tagbl .-Verlag.

Gewerbliche» Personal.

20 —25 tüchtige

MeOMbelktt
für auswärts sofort gesucht. Zu
melden 8 . Karl , aus Schievsteiner
Straße 27, P . Tel . 2675.

Jung«

Schlosser
zum sofortigen Eintritt gesucht
Maschinenfabrik Wiesbaden

G. m. b. H.

Betfetter Wer
gesucht.

»Mene»", Rhringauer Straße 7.

Ztückgutkuljcher
sofort gesucht.

I . u. G. Adrian, Bcchnbofstr. 6.
Nicht zu junger

Hausdiener,
(Radfahrer ) für gleich oder später
gesucht.

Dittmann u. Co„ NikolaSstr. 7.

I Sleften-Anche
Weibliche Personen.

Kaufmännische» Personol.

Fräulein , 20 Jahre,
Absolv. der Handelsschule, sucht bis
15. August od. 1. September paffende
Stelle lMaschinenschreib., Stenogr .,
Korrespondenz, Buchführ.); ev. Kost
u. Logis im Hause. Wiesbaden be¬
vorzugt. Off . mit Gehaltsangabe an
Marie Bernschneider, z. Zt . Bamberg,
Vorderer Graben 40.

Tttcht. Verkäuferin,
*1. w. Branche, sucht Stelle für sof.
Off. u. D. 147 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Haushälterin , Hausdame.
Gebild. Dame aus gut. Fam ., tücht.

im Haush ., Schneidern, mit guten
Sprachkenntn., stattl . hübsch. Ersch.,
sucht pass. Wirkungskreis , am liebst,
zu beff. Herrn . Off . u. E. 5382 an
D. Frenz , G. m. b. H., Mainz . F16

Ged. MM . Mnleln
aus gut . Fam ., Mitte M, große fchl.
Erschein., gründl . erfahren rm Kochen
u. aller f - ~ w -
wirtschaftl., .
Vertrauensstellung .
u. A. 478 an den Tagbl .-Verlag.

Fräul ., 31 I ., erf. in allen häuSl.
Arbeiten, sowie Kinderpflege u. Er¬
ziehung, mit langjähr . guten Zeugn.,
sucht paffenden Wirkungskreis . Off.
unter A. 465 an den Tagbl .-Berlag.

tzlilhe siir steint Tochter.
20 Jahre alt , sehr musikalisch (kon-
servatorisch gebildet), in fernen Hand¬
arbeiten bewandert , sowie auch in
Hausarbeiten erfahren , .geeignete
Tätigkeit in nur besserem Hause.
Gefl. Offerten unter L. 840 an den
Tagbl .-Verlag.

Geb. Fräulein,
perf . in Haus u. Küche, sucht Stelle,
event. Vertrauensstelle . Angeb. unter
I . 837 cm den Tagbl .-Berlag ._

MW ansg. Mille.
Vers, im Haushalt , Nähen u . Bügeln,
sucht zum 1. oder 15. August passende
Stelle als Jungfer od. Stutze ; geht
auch auswärts . Gefl. Offerten unter
.. — ~ ' ' iS$ gg|U. 839 an den Tagbl .-Verla g. __
Ais 9iW-oö. llelnmiien
suche Stellung in besserem HauO
Angeb. u. O. 839 a.  d . Taghl .-Ve

U Sieften-Gesnche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kaufmann mit lanajähr . Praxis,
ganz militärfrei , sucht Anstellung als

Buchhalter.
Beste Zeugnisse u. Referenzen . Be¬
scheidene Ansprüche. Angebote unter
T. 840 an den Tagbl .-Verlag._

Snllnftem StitgsteMmet.
63 I ., vielseitig erfahr ., dispositions¬
fähig, Maschinenschr., sucht Anstellung
aus kaufm. od. Anwaltsbüro : auch
Vertretung einberusener Geschäfts¬
inhaber . Off . u. O. 840 Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.

"Lbergarttter.
Verwalter , 1. Kraft , 38 Jahre , mit
drei erwachsenen Kindern , sucht
dauernde Stellung . Eintritt sofort.
Offerten unter A. 477 an den Tagbl .-
Verlag.

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vriliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtig« Anzeige« tt Pfg . die Zeile. — Wohmmgr-Anzeigen von zwei zimmern nnd weniger bei Aufgabe zahlbar.

K H
1 Zimmer.

Wderstr . 3, H., Stube w. Küche. 1526
2 Zimmer.

ildlorstraße 62 gr . Stockwohn., 2 .8.
u. Küche, auf 1, Oft , zn verm.

HellmundstcaßkL7,Hth ^ ' 2Z,im .,K.
hellwündftraße 42, 1, kl. 2-Z.-Wohn„

lö Mk. Amuseb. von 11—2 Uhr,

3 Zimmer.

Bisinarckring 11 mod. 3-Z.-W.
zum l . 10. zu verm. Nab, bei Erb.

Karlstraft » 2 3 Zim, u. Küche zu vm.
s « dt

Scharnhorststr . 27, 1, schöne 3-Zim.-
Äohnung mit Balkon auf sofort od,
1. Oktober zu », »mieten.

4 Zimmer.

Kleiststr. 8 4-Zim .-W„ 1. Okt. 1531

5 Zimmer.

Kaiser-Friedrtch-Ring 36, 1, 6- oder
6-Zimmer -Wohn. zu verm. 1325

In meinem Hausewesterwaldftr. 4.
an der Lähnstraße , 5 Zim.-Wohn.,

2 Balkons , Terrasse
zu verm, Sanitt tsrat Walt her.Smfitiaftl.

Schwalbacher Str . 52, 2, m. Zentral,
heiz. rc. Näh. Emser Str . 2, Part.

Läden und Geschäftsräume.

-3ül AMlMllS
großer Laden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt . Kontor.
Schalterhalle rechts. *

Höblierte ZiMmerHansrrrden « .

Adrlheidstraßc 54, Hth. 8 r„ m. Z. b.
Adlerstraße 3, gut m. sep. Zim.

Albrrchtstraße 11, 1, schön möbliertes
Zimmer billig zu vermieten.

Albrechtstraße 30, P ., m-bl. Z., sep. E.
Bcrtramstraße 8, 1 r., m. Z. m. Ps.
Bertramstraße 17, Hth. 3, Zim. frei,

w. 3 Mk.. an Fväul . o. Kriegersfr.
Blcichstraße 5, 3, gut möbl. Zimmer.
Tambachtal 2 m. Fspz. Woche 3.80.
Drudenstr . 1, P ., ein möbl. oder un-

möbl. Zimmer zu vermieten.
Elsässer Pl . 3, 1 l., sch. m. Z. m. Blk.
Emser Straße 20, 1, schön möblierte

Zimmer mit Wohnzim. u. Balkon
an Kur - oder Dauermieter zu vm.

Friedrichstraße 29, 1, sch. m. Z. (25).
Friedrichstraße 48 eins. m. Z. billig.
Goldgaffe 16» 1, einfaches, gut möbl.

Zimmer zu vermieten.
Helrnenstr . 2. 2 r „ m. Zim. m. Pens.
Jahnstr . 26, 1, mbl. Z. m. 2 Betten.
Karlstraße 2. Laden, einfach m. Zim.
Karlstraßc 18, 1, gut m. Zimmer aus

Tage. Wochen und Monate zu vm.
Moritzstraße, 4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer Ar vermieten.

mmm  6 $ , i . mmt,
2—3 elea. nt*M. Zim. mit Klavier
in ruh . sein. Hause sofort zu vm.,
auf Wunsch Kochgas.

M

tätige Dame gemütl . Heim.

Röderstraße 10. 1, möbl. Zim. abzug.
S charnhorststr. 1. Fsp r ., srÄ. in. Z.
Westendstr. 32, 1 t ., B al konzimm er.
Zictenrina  10 , 4, g. m. Fspz., 14 Mk.
In Billa lAdolfshöhe) mbl. Zimmer,

cv. mit Pension, preisw . zu verm.
Adr, zu erfr . im Taabl .-Berl . Qg

Schön möbliertesMn- nnD SMiimmet
sofort zu  ve rm. Rheinstraße 30, 1.

Aelt. Herr find. g. Heim a. d. Lande»
auch Sommerfrische, Kochgel. Off.
W. H.» Zimmermannstr . 6, B. 2 l.

Leere,Zim mer, Mansarden ^c.

Rheingauer Straße 8, 3 L, 1 oder
2 Zim., leer od. möbl., abzugebeu.

3unmöblierteZimmer
«lit Veranda» in ruhiger gesunder
Lage sStockwerk einer Billa ), zu
verm. Zentralheiz ., elektr. Licht.
Bad, a. W. Bedien. Besicht. 11—3
Amselberg 2, Nähe Dietenmühle.

8! 1
Kl. Familie sucht 5-Z.-Wohnung,

Part ., in ruh. Lage, zum Preise von
700—800 Mk. Gefl. Anerbieten nnt.
E. 840 an den Tagbl .-Verlag.

Einfamilienhaus von 7 Zim.
mit all. modern. Komf. m. kl. Garten
zu mieten gef. Wasser, elektr. Licht, u.
Kochgas Beding. Äevorz. Eigenheim,
Bierstadt , erhöhte Lage Sonnen¬
berg. Off. u. B. 5378 an D. Frenz,
G. m. b. H., Mainz . F16

Kleine Beamtenfamilie
4 zum 1. Okt. in Vdh. 2-Z.-Wohn.

mit Mans . Lage zwisch. Dotzheimer-
und Niederwaldstraße . Offerten m.
Preis u. T. 839 an den Tagbl .-Verl.Zelle3-Nttlttler-Wlilittytts
mit Bad, Part . od. 1. Stock, für sofort
gesucht. Südliche Lage vorgezogen.
Offerten mit Preis unter B. 838 an
den Tagbl .-Verlag._

40jähr . Herr , Kaufmann , sucht
möbl. Zim., bei alleinsteh., Dame od.
Witwe bevorz. Offert , mit Preis u.
G. 147 an den TaM .-Verl. ag._

Laden m. Kühlraum u. ÄrbeitSr.
für Schlachterei gesucht. Off. mit
Preis u. näheren Angaben u. Beding.
unter D. 841 an den Tagbl .-Berlag.

Stallung für 2 Schweine ges.
N. bet Schmiot, Schwalb. Str . 14, P.

grgmDcnlicime1
Müllerstraße 9, 1. Stock.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg .»davon abweichend 20 Pfg . die Aaste, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

-mM
Privat - Verkäufe.

Ei»n Paar kräftige Lüuserschweine
verkaufen Feldstraße 85.

5—6 _
Dotzheim,

Schöne Ferkel.
Wochen alt, zu verkaufen
m, Ol " "^bergasse 68.
Frischmelkende Ziege

zu verkaufen Gerichtsstraße 8, Part.
Zwei gute Milchziegen bill. zu verk.
Hasenstraße 4, bei der Jnf .-Kaserne;
dcrselNt schöne Ferkel u. Läufer.
Deutscher Schäferhund, schönes Tier,
Ljährig, in gute Hände geg. geringe
Vergütung abzugeben. Näh. 1—5
nachm. Rheinstraste 80, Part.

Hasen zu verk.
Helenenstraße 17, Hth. Part , rechts.

Zunge Hasen
zu verk. Walramstraße 17, Part.lstraße

KanartenhähneSeif .) v . 1915
zu verk. Wellritzstraße 25, Frontsp.

Mod. ' " ' ^8‘«Mod. schw. Moiree -Jacke, Gr . 50,
ir gr. Dame, billig zu verkaufen.
dreffe im Tagbl .-Verlag. Oz
Ganz neuer , klein kar. Blufenrock

trauerhalber zu verkaufen. Berg,
je 25, *

chwnrzer Damenrock
billig Dotzheimer Straße 75, Laden.

Weiß, geblümt. Voilemädchenkleid,
Mädchenhüte. grau . Damenkost. usw.
billig Waterloostraße 6, 1 St.

Sehr guter dunkler Anzug,
sowie ein Koffer zu verkaufen Hell-
mundstraße 42, 1,

Sehr gut erh. weiß. Matrosen -Anzug
für Knaben von 8—11 I . billig zu
verk. Hofnnann , Rüdesherin. Str . 29.
Bersch. Herren - u. Damen -Schuhe

billig zu verk. Römerber g 9, 1 lks.
2 Paar gebe. Männer -Arbeitsschuhe,
derb, Größe 39, zu verkaufen Bleich-
straße 86, 2 Sti egen.

Schreibmaschine,
fast neu, zu verkaufen. Gefl. Offert.
u. D. 840 an den Tag bl.-Verlag.

Neue rote Plüsch-Bettdecke
u. neue Brotmaschine zu verkaufen
Blücherstraße 19,  Part ., Seelbach.

Satin -Fenstervorhänge,
2—2,50 Meier , zu verkaufen Weber-
gasse 8, 2 links._ _

Salon -Teppich,
größerer , gnr erhalten , elegant, zu
karrten gesucht. ,̂ Offerten u. B. 841
cm den

Ein Gobelin-Salon,
bestehend aus 4 Seffeln, Sofa , Tisch,
Zrerschränkchen, sowie gr. geschnitzt.
Bücherschrank mit Schreibtischeinl.,
2 Trsche, 2 Gasherde nnd Vogelkäfig
mit Ständer zu verkaufen. Näheres
Taunusstraße 14, 2._

M»hng.-Schlafzimmer
mit 1 Bett , Sofa , 2 Sessel, Tisch zu
verk. An der Ringkirche 10, 1._

Kleiberschr., Kiichenschr., Bett,
Tisch, Stühle , Schreibtisch, Ottom .,
Sofa n. verschiedenes billig zu verk.
Adlerstraße 53, Hinterhaus ._
Mod. Kuchen-Anrichte mit Aufsau

bi ll. zu verk. Frankenstraße 5, H. P.
Kinderbettst. für Kind bis zu 6 I.

billig zu verk. Schlichterstraße 14, P.
Mehrere Waschkom., Schränke,

hochhäuptige Betten billig zu ver¬
kaufen Helenenstratze 31, Part.

Abzug, mittelgroß . Eisschrank, .
1 Gartenwalze , diverse Kohlenkcrsten
mit Deckel. Anzusehen nur 10—i
Viktoriastraße 22.  _

Eisschrank billig
zu verk. Rheingauer Straße 2, 3 lks.

Nähmaschine, noch neu,
bill. zu verk. Jahnstraße 34, 1 r.
Gut erh. Kinderwagen preisw. verk.
Adresse im Tagbll-Verlag. _Qz

Klappwaaen mit Verdeck
zu verkaufen Frankenstraße 22,1.  ;

Eleg., kaum gebr. Krankenwagen
zu verk. Rüderstraße 40, 2.__

Fast neue vorziigl. Waschmaschine,
mit oder ohne Heizung, zu verk.
Hellmundstr. 58, 3. 1—2 od. nach 7.

Apfelmühle und Podium ,» »erk.
Näh. im Tagbl .-Verlag . tzn



Zwei ©»ienel-Srlcrfdjeibett
(252X138 Zmtr .) zu verlaufen . Nah.
Friedrichstrabe 12. Parterre.

Händler >Verkäufe._

Gebrauchter Anzug u. Schuhe,
mittl . Größe , für Kricgsrnvalcden zu
kaufen gesucht. Offert , mit Preis u.
H. 835 an den Taabl .-Verlag.

Wiesbadener Tagdtatt.
Alte gestr. Perlentabaksbcntel,

Dosen u. L-tädte-Ansichtcn zu k. gef.
Oii . u. B. 837 an d. Taabl .-Verlag.

Morgeu-AuSgabe. Erfteö Blatt « Seite 7.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.
Noch neue Nähmaschine sofort billig
zu verk. Friedrichstrabe 29, 1 rechts.

I ** *** - J
Gebr. Herren -Anzug

u. Ueberzieher, mittelgrotz. gesucht.
Off. u. B. 840 cm den Tagbl .-Verlag.

Anzug für 14j. Jungen zu k. gef.
Adresse im Tagbl .-Verlag . Qy
Gut erh. Kinderschuhe u. -Kleider

für 8- u. 12jähr. Mädchen, 6- u. 7,ahr.
Jungen , zu kaufen gesucht. Ofs. u.
D. 839 an den Taabl .-Verlag.

«Engl. u. franz . Kupferstiche
zu hohen Preisen gesucht. Offerten
n. W. 889 an den Taabl .-Verlag.
Klappkamera (9X12 ) m. D.-Anastig.
u. Doppel-Auszug zu k. gesucht. Ang.
u. Z. 839 an den Tagbl .-Verlag.

Gebr. Möbel werden angekanft
Helenenstraße 31, Kannenberg.

Damen - u. Herrenrad mit Frei !.,
sowie Nähmasch. billig zu verkaufen.
Älauß , Bleichstraße 15. Tel. 4806.

Damen - u. Herrenrad , gebraucht,
billig zu kaufen gesucht. Offert , mit
Preis u. K. 840 an den Tagbl .-Verl.
Gebrauchter Treibriemen , 9ZL Meter,
45 Millimtr . breit , 1 Schraubstock u.
1 Kesselofen zu kaufen gesucht. Off.
u. P . 839 an den Tagbl .-Verlag.

IT MM ! 3
G>dl. Einzelunterricht in Bnchführ..
Schreibru., Stenogr ., engl. u. franz.
Spr . ert . Esterer, Schw alb. Str . 58.

Wer erteilt Lanten-
u. dazu Gesanquntcrricht ? Off . mit
Prei s u. I . 838 an den Tagbl .-Verl.

MesWI EmpsehIiiiMZ
Hüte werden umgeformt,

weiße u. Panamah . gerem., Muster-
Hüte z. Prob . Taunusstraße 72, Gth.

Dnmenfchneiderei Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r ., werden Kleider, Blusen.
Röcke angefertigt . Reparat . billigst.
Geübte Schneiderin empf. sich bill.,

fert . a. Knabenanz . Dambachtal 2.

Verloren- êlunDeiT
Goldenes Kettchen mit Herzchen,

Aufschrift : ..Behüt ' dich Gott .', ver¬
loren . Gegen Belohn, abz. bei Frau
Dr . Klein , Wielandstraß e 5._ .

6 Kolonialwaren -Kärtchen
verloren . Bitte abzugeben b. Trapp,
Albrechtstraße 8, Hinterhaus.

Privat - Verkäufe. '

Fox-Terrier
zu verkaufen. Rotes Kreuz, Mt . 3,
Schloß, Mi tt elb cm.  F240
Kpl. Dampfbad m. pr. Gummimantel
lwie neu ) 18 M ., Badeofen, innen
ganz Kupfer, mit gx. schöner Wanne
70 Mk., mehrere kompl. Gaslyren mit
Brenner u. Glas , Stück 1 Mk.
Framkenstraße 26, Part.

c □I
Johannisbeeren

und Stachelbeeren, jedes Quantum,
kauft Delaspeestraße 8, Laden.

Zahtigebisse,
auch zerbroch ., kauft z. höchst . Preis.

* Nengasse 19, 2. St. rechts.nur

IcrHngebiffe,
Gold und Silber

kauft zu hoh en Preisen
nur MU- Fra » Rosrnfeld»

Wagemannstr . IS.
Wer nur In Wiesbaden alte

Zahnseblsse
egal ob zerbr . o. in Kautschuk gef.,
Gold, Silber, Brillant ., Pfandscheine
über Wiesbaden , Mainz , Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der Firma

Grosshut , Wagemannstrasse 27,
zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.

Bon Herrschaften
einige bessere Herren -Anzüge. auch
Cover - coat - Ueberzieher, Gummi -,
mantel , Lüstervock Kr mittlere Fi -'
zu hohen Preisen zu kauifen gesucht.
Olfs. u. I . 840 an den TchgLl.-Verlag.

Dame sucht
diskret von Herrschaftshcmd Kostüme,
Schuhe z>u kaufen. Offerten unter
51. 840 an den Tagbl.-Verlag.

Frau Klein,leiem«3498,°,Ä'LL
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren«u.Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Frau_Stummer
'Neugasse 19, 2 St ., kein Laden,

DG- Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. grtr . Herr ..
Damen , und Kinderklelder, Schuhe,a t, Pelze.Gold,Silb.,Brillant.,scheine und Zahngeblffe.

u. andere Einrichtungsgegenstände,
für Fremdenpension geeignet, zu
kaufen gesucht. Gefl. Offerten unter
F. P . W. 673 an Rudolf Moste,
Frankfurt a. M.  F107

Gut erhaltener Koffer
zu kaufen gesucht. Offerten unter
U. 837 an den Tagbl .-Verlag.

AfseMrank
zu kaufen gesucht, Offerten mit
Preisangabe an Kinephon - Theater,

aunusstraße 1.
Eine noch gut erhaltene
Teigteilmaschine

u. eine
Adresse

Apfelkelter m  kaufen gesucht.
im Taabl .-Verlag. _Rc

SMcrntM kauft Bläser,
Nerotal 23.

Doppelstück-, Stück-
und Fuder -Fäffer, Halbstück. Biertel-
stück, Oxhofte und kleinere Gebmde
zu kaufen gesucht. Offerten mit ge¬
nauen Angaben unter A. 460 an den
Taabl .-Verlag. _

Gebr. Drahtgeflecht,
15 m I., lVz m hoch, zu kam. gesucht.
Dotzheimer Straße 147.

StnnHliilim
Immobilien - Verkäufe.

Billa
mit 7 Zimmern u . zahlreichen Neben¬
räumen , Mainzer Straße 48, zu
günstigen Bedingungen zu .verkaufen
oder zu vermieten . Besichtigung tag-
lich 6—7 Uhr.

In Wiesbaden zu verkaufen
oder zu Perm. Lahnstraße 1 Billa z.
Alleinbewohnen, 8 Zim.. Garten usw.
Näheres H., Aarstraße 8.

Immobilien - Kaufgesuche.

wer mrlM hin Sans
ev. mit Geschäft od. sonst, günst. An¬
wesen hier od. Umg.? Off . u. D. 201
an Daube u. Co., G. m. b. H>, Frank¬
furt a. M. z. Weiterbeförderung . -

Verloren-Bejuniien
Verloren am 6. Juli , abends,

auf d. Wege Dotzh.-, Oramen -,
Adelheidstr. braunes Portem .,
Inh . 30 Mk. bar , gold. Ring , Ur¬
laubsschein u. Fahrschein. Der
Finder erh. 10 Mk. Belohn, und
wird um Ablief, bei d. Fundbüro
d. Kgl. Polizeidirektion gebeten.

Entlaufen
grauer unechter Wolfshund , gelbes
neues Halsband , ohne Marke und
Kennzeichen. Gegen Belohnung ab-
zuneben Freseniusstraße 9.

Zwergfpitz, braun , entlaufen.
Abzugebcn Itheinstraße 41, Uhrenlad

Ilnlmichtt

^Ingenieur-Akademie
Wismar a. d. Ostsee

f. Maschin .-, Elekt .-Ing .,
Bauingenicurw . u. Archi-
t ekt. Spezial-Kurse für
Eisenbetonbau , Schifts-

masch .,Autom .- u. Luftsch .-J'

MMnaAIlen. Kealgqm-
nafioifen und«eMM

Einzelunterricht mit Arbeitsaufsicht,
auch in den Ferien , durch erfahr.
Fachmann. Monat 15 Mk. Schulersatz
u. Vorbereitung auf PrüKngen unter
günst. Beding. Langjähr . hiesige Er¬
folge. Man schreibe mit Angabe der
Klasse unter P . 829 cm den Tagbl .-
Verlag.

I 1
Amerik. Buchführung,

Einrichten , Beitragen und Bilanz.
Organisierungen . Tage - u. stunden¬
weise. Postlagerk . 872 Wiesbaden.

Schreibstube Schmitz
Adolfstraße 8, P ., empfiehlt sich.Ilcsiatra« smeimne
im Arbeitsamt , Dotzheimer Str . 1,

empf. sich zur Anfertigung schriftl.
Arbeiten, Handschrift u. Maschinen¬
schrift. Stellung ; von kaufmänn.
Hilfspersonal.

Perfekte Friseuse
wünscht noch einige beffere Damen
Zu erfragen Lena Tech, Michels-
berg, 7, 1,

Bordeaux, l. Brunnen¬
kontor, Spiegelgaffe 7.

Kfm. Tages - u. Abd.-Unterricht
jeder Art , sowie Stenographie,
Masch.-Schr. usw. Wiesbadener
Privat -Hanbelsschule Hermann
Bein, dipl. Handclslehrer,
Rheinstr . 115, n. d. Ringkirche.

Massage.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstraße 19, 2,
schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

Lkrilliih gepr. WNeiise
empfiehlt sich. Sprechstunden von
10—1 vorm., 3—8 nachmittags und

Sonntags von 10—5 Uhr.
Malli Tremus , Röderstraße 20, 1.

Maffage. Nagelpflege, Anny Lebert,
ärztl . gepr., Sprechz. 10—12 u. 2—8,
Moritzstr. 40, 2, Haltest, d. Linie 2.

Emmy Störzbach, ärztl . gepr., Mittel-
straße 4, I , Eingang bei o. La nggaffe.
Mastage, Nagelpflege
4L'AL  Langg.39,n.

Tbure -Beandt-
Marj Kameliskr,
ärztl. gepr., Bahnhofftraße 12, 2.

Wnstge. gönn-n.MM
Dora Bellinger , ärztlich geprüft,
Bismarckring 25, 2 St . rechts.

S vrechstunden von 9—8 Uhr abend s.

Johanna Brand
empf. sich in allen Massagen, ärztl.
gepr., auch Sonntags zu sprechen den
ganzen Tag.
Nerostraße 4, 2, am Kochbrunnen. .

Massagen,
ärztl . gepr., empfiehlt sich

Anny Otto , Kirchgasse 17, 2.

I PersWenesH
150 Mk. gegen volle Sicherheit

u. Zinsen zu leihen gesucht. Angeb;
u. L. 839 cm den Tagbl .-Ve rlag ._

Welche reiche Dame hilft
aus moment . Verlegenh. mit 300 Mt.
gegen Sicherheit und Zinsen ? Ofs.
u. F . 840 an den Taabl .-Verlag.

Heirat.
Suche f. I. Bek., Millionärin, _e.

disting. Herrn , Graf od. Baron , n. üb.
35 I ., m. edlem vornehmem Char.,
tadelt . Vergangenh . Vermag. Neben¬
sache. Ausführliche Offerten nur
von Sekbstreflektpnten unter U. 838
an den Taabl .-Verlag . Vermittler
Vapierkorb. _

Kaufmann , 32 Jahre alt»
evangel., w. die Bekanntschaft einer
Dame paff. Alters zw. evtl, baldiger
Heirat . Gefl . Off ., mögl. mit Bild u.
näheren Angaben , u. H. 840 an den
Tagbl .-Verlag erbeten. Event. Ver¬
mittlung durch Verwandte angenehm.

Bekanntmachung.
Der bei Flugzeug -Notlandungen

entstehende Flurschaden wird er¬
fahrungsgemäß trotz dringender
Warnungen seitens der Flugzeug-
Insassen in der Hauptsache von den
Zuschauern lOrtseinwohnern usw.)
verursacht. Die Heeresverwaltung
kommt für den durch die Zuschauer
bewirkten Flurschaden Nicht, auf,
vielmehr können dafür nur die letz¬
teren selbst haftbar gemacht werden.

Berlin , den 30. Avril 1916.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez. von Jar ovkv.
Feldschutz betreffend.

Der 8 1 der Feldpolizeiverordnung
vom 6. Mai 1882 wird nachstehend
wiederholt bekannt gemacht:

Zur Nachtzeit soll das Feld allent¬
halben geschlossen sein und Mar:

1. vom 1. November bis Ende
Februar von abends 6 bis morgens
7 Uhr;

2. vom 1. März bis Ende April
von abends 7 bis morgens 5 Uhr:

3. vom 1. Mai bis Ende August
von abends 9 bis morgens 3 Uhr;

1. vom 1. September bis Einde
Oktober von abends 8 bis morgens

Wer in dieser Zeit außerhalb der
öffentlichen Straßen und Feldwege
auf einem offenen Grundstück sich
ausOlt , ohne daß dazu ton bei
OrtSpolizeibehörde eine Ausnahme
ausdrücklich gestattet ist, wird mit
Geldstrafe bis zu zehn Mark, im Un¬
vermögensfalle mit Haft bis zu dre.
Tagen bestraft. „

Wiesbaden, den 3. Juli 1916.
Der Oberbürgermeister

Standesamt Wiesbaden.
«Rathaus.Zimmer Nr. SO: giMet anWochentage,
Bon B bis VU Uhr. für «H-Ichli-Hungen nut

DicnitagS, DoniierOtag» und Sam«i»gi.)
Sterbefälle.

Juki 3. : Rentnerin Gretttinger,
66 I . — Anna Rauch, geb. Efch-
bächer, 39 I . — Privatmann Gustav
Aller, 82 I . — 4.: Anna Kirchner,
geb. Becker, 46 I . — Kaufmann
Friedrich Lutz, 57 I.

& Kmilln-stichtichie» H

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während
der langen Krankheit und
des Todes unseres nun in
Gott ruhenden lieben unver¬
geßlichen Kindes

Paul,
sagen wir allen herzlichen
Dank. Herzlichen Dank auch
Herrn Kaplan Dommer¬
muth u. den Schwestern vom
St . Joseph-Hospital für ihre
aufopfernde Pflöge, sowie
Herrn Lehrer Werner und
seinen Mitschülern für das
Grwbgeleite u. allen, welche
ihn zur letzten Ruhe ge¬
leiteten.
Die tieftrauernde Familie

Kempe.
Wiesbaden, 7. IM 1916.

(Moritzstr. 62).

6eburto-Anz«igen >in einfacher
Verlobungs-Anzeigen I wie feiner
Heirats-Anzeigen | Ausführung
Trauer- Anzeigen J fertigt die
L.Schelleoberg’sche Hof-Buchdruckerei

Langgasse 21.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teil¬
nahme an unserem
schweren Verluste
sagen
herzlichen Dank

Die trauernden
Geschwister Deusing.

Wer Brotgetreide Verfüttert, versündigt
sich um Kntrrlnnd und macht sich strafbar! ]

Gestern abend entschlief sanft im 48. Lebensjahre nach
längerem , schwerem Leiden mein lieber guter Mann, der
treubesorgte Vater seiner Kinder , unser lieber Bruder und
Vetter

Herr UgIID.
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen:
Maria Helb, geb . Wollweber

und Kinder
Liselotte und Hans Erich.

Biebrich, den 7. Juli 1916.
DyckerhofTstr. 2.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 9. Juli , mittags
12 Uhr , von der Leichenhalle des Blebricher Friedhofes
aus statt.

Danksasnrrs.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner innigstgeliebten Frau , unserer herzensguten
Mutter , Schwester und Schwägerin sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank dem Herrn Vikar Krühel für die trost¬
spendenden Worte, welche er der Dahingeschiedenen widmete.

Knri Kirchner u. Kinder,
Anton Kecker u. Fra «, Krndrr,

Niedernhausen.
Wiesbaden , den 7. Juli 1916.
Die Seelenmesse für die Verstorbene findet Montag , den 10.,

vorm. 8 Uhr, in der Altkathol. Kirche in der Schwalb. Str . statt-

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann , unsern guten Vater,

Schwiegervater , Großvater , Schwager , Onkel und Neffen

Rentner Joh. Peter Friederichs
gestern nachmittag 6' /« Uhr nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , im
68. Lebensjahre durch einen sanften Tod zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Maria Friederichs, geb. Haasen, und Kinder.

Wiesbaden und Bonsdorf , den 7. Juli 1916.
Bismarck -Ring 27.

Die Beerdigung findet am 10. Juli , nachmittags 4 Uhr , in aller Stille statt.
Blumenspenden im Sinne des Verstorbenen dankend verbeten . — Es wird gebeten

von Beileidsbesuchen abzusehen.



ßietet fjeute (gamätas , 8 . Juli , 8 -/2 Uhr, im Wartburgsaal,
Schwalbacher Straße 51, Herr Siegfried Sonderburg mit seinem

Hlovtrag
über seine

Erlebnisse als Zivilgefangener
in Frankreich.

118 Monate in drei verschiedenen Lagern .^
. Interessante Flucht . . . .

Für ausführliches Programm siehe gelbe Plakate an Kartenverkaufsstellen
und Anschlagsäulen.

Eintrittskarten zu I , 2 und3 Mk.
£>«t J . Schottenfels & Co., Theater- Kolonnade, L . Betten*
mayer , Reise-Büro, Kaiser- Friedrichplatz, sowie an der Kasse des

_ „Wartburg"-Saales.

Hervorragende Restaurationsbetriebe.
Abfahrten von Biebrich stromabwärts:

Mittwoch , Donnerstag
u. Sonntag

7.20 Uhr bis Wesel.

Schnellfahrt täglich 9.35 Uhr
bis Cöln.

Donnerstags und Sonntags
Anschluss nach Rotterdam.

Gültig ab 1. Juni bis 30. September.
Auszug aus dein Personentnrif.

Fahrpreise ab von Biebrich:
Einfaohe Reise Hin-u.Rückreise
Salon Vorkaj. Salon Vorkaj.

Coblenz . 3.60 2.40 6.— 3.80
Bonn . 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln . 7.50 5.— 12.— 7.50
Rotterdam . . . 14.50 9.50

Schlafkabinen sind im voraus zu bestellen.

Kriegsgetrante— Verlobte,
Sichern ®'es*ĉ r̂e  Wohnungs-Einrichtung, bevor die vor-
— handene Ware ausgesucht , vergriffen , oder die
-  unausbleibliche Preissteigerung eingetreten ist . j_ _ .

Verlangen Sie sofort
und franko Preisliste  und Abbildungen von Wohnungs-

Einrichtungen . Postkarte genügt.

DarMäter Mötielfabrifc Georg Schwab,Hoflieferant,
Dar msta dt.

Bereits über 10000 Einrichtungen nach allen Teilen
Deutschlands geliefert . F52

Samstag und Sonntag
bleibt mein Geschäft wegen Einkaufsreise geschlossen.

Christine Litter,
Bhein stmsse 32 Alleeseite.

*

Der verbesserte Wa schriegel

fSapolii)
ganz hervorragender Seifenersatz

der zirka 2 -Pfundriegel
-  nur 50 Pfg . --------

ist in folgenden Kolonialw .-, Materialw .- u. Seifengeschäftenzu haben:
F. Alex!, K. Ehrmann , P. Enders , G. Erkel , D. Fuchs , W. Geipel,
F. Groll, M. 0 . Gruhl, E. Hees, Hofl., F. Henrich , P. Huth,
A. Junke , A. Korthener , C. Kraus , W. Külpp , Ph . Dieser,
H. Maus, J . Minor, R. Möller, Ph . Nagel, R. Petermann , P. Quint,
B. Richter Wwe., Th. Rumpf , K. Schüler Wwe., M. Schüler,
Schwanke Äachf., E. Stange , A. Stoppler, B. Thronicker , S. Vaeth,
Th. Wachsmuth , J . W. Weber , C. Werner , A. Wimschult
t . Witzei , A. Zimmermann , Warenhaus Blnmenthal und Konsum-
Verein für Wiesbaden und Umgegend.

Weitere Verkaufsstellen werden errichtet durch
W Vnnpkhprnpr Platzvertreter für Wiesbaden.
ff . f uycibucr ycr , Telephon Nr. 657.

Bad Dürrhe
im Badischan _ a n ■r
Schwarzwald Höchstgelegenes Solbad Europas

Jährlich 100000 Bäder. — Auskunft u. Proap
durch das Grossh . Salinenamt und

den Kur- u. Verkehrsverein.

Kshtenet «lasceioigangs-3amftif..Sem«
@c flr. 1898 Georg Aannewitz Adlerstrabe 20

empfiehlt sich für die
Reinigung von Schaufenstern, Spiegelscheiben, Firmenschilder «, Haustüren,
Stiegenhausfenster «, Wohnungsfenstern , sowie allen in das Fach einschlagenden

Arbeiten unter Zusicherung pünktlicher und sauberster  Ausführung.
Große, leistungsfähige Fabrik von

Schuhcreme
Schuhfett
Seifenpulver

sucht Vertreter.
Angebote smd unter Chiffre A. 1988 an die Haasenstein & Vogler
A.-G., Stuttgart , zu richten. Sgz

Habe noch
Eau de Chinin Pinand

und
Elliman ’s Embrocation

abzugeben.
Hemba -Drogerie , Wilhelmstrasse 4.

Bestellen Sie frühzeitig
zur Einmachzeit!

Sämtliche Dampfer sind mit  Schlafkabinen versehen.

Schnellfahrt täglich
4.25 Uhr nachm , bis Coblenz.

F317

Die behördlich
vargeschriebeneInventur meiner Läger

ist beendet.

Mein Lager in Herren - und Knaben -Garderoben , Sommer-
Joppen in Leinen und Lüster. Bozencr - und Gummi -Mäntel
für Herren und Damen, Waschanzüge , einzelne Blusen usw. ist

auf das Reichhaltigste ausgestattet.
Die noch vorhandenen Maren,

welche ich teils vor und kurz nach Kriegsausbruch kaufte, gebe meiner
werten Kundschaft zu besonders

— vorteilhaften Preisen -
ab- J . Drachmann , 744

Krumeich ’s
Einkoch - Konservenkrug,
Frauenstolz-Konservenglas,

!Ädler-Progress-Konservenglas
Normalgrössen in alle
:: Apparate passend ::

Einmachhafen , Honiggläser,
Geleebecher, Einkochtöpfe,

Safthaschen billigst bei

M . Still ger , 665
Häfnergasse 16. Telephon 2082.

11  D.R.p.„5pifidnienfalie"11
» Patent -Sicherheits -Alarmkasse. f 1
« Preis M 25.— p. St . franko geg.
~ Nachn. Gegen Laden- und Ge- L

| S.  legenheits . Iiebe . Probekasse f
« wird jed. Interessent , vorgeführt , zz
§ I . V.: Fr . Stark , ~

Körnerstratze 3.

Neugasse 22. Erster
Stock.

Pfund 33 Pf ., mit zirka 35 °/° Eiweiß - und Fettgehalt,
. bestes und dem hohen Nährwert entsprechend billigstes
Futter für Hühner , selbst Hunde fressen das Futter gern.

Gutes Schweinemastfutter ist es ebenfalls. '
Hirse für Kücken, beschlagnahmefreieWare, Pfd. 1.05 A.

Mais , von der Verteilungsstelle, so lange Vorrat
reicht, billigst.

Job . Georg Mollath JXachf . ,
ISämereien :: Marktstraße 32 :: Futtermittel

Telephon 3751.

-rr

Frisch geschlachtete junge
Gänse

und

Suppen¬
hühner

_ empfiehlt
W . CJeyer

Grabenstrab « 4. — Telephon 463.

Eilt ! Ei » Waggon
Amach Kirschen
(hell und dunkel) frisch eingetroffen.

10 Pfd. 4.20, Zentner 40 Mk.
Platter Stratze 130.

vor

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommer -Ausgabe 1916

(Taschenformat ) ist an
den Tagbiatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19 W
zu haben. Preis 15 Pfg.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. . Telephon 6137.
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus.

Vom 8. bis 11. Juli.
Die fachstsche Schmetx.

Naturaufnahme.

Motiv uriüekarmt.
Kriminalschauspiel in 3 Akten.
Der Tod im Uacke».

Drama in 2 Akten.
Eine Stunde lang Arrt.

Komödie.
Befreie mich von Fanny.

Humoristisch.
Neueste Kriegsbil-er!

(Eiko erste Woche).

KtldHWMHI
Lotzheimer Straße 19 Fernruf 819.

Rur noch wenige Tage
I! der unübertreffliche Spielplan.

in ihrer Meisterschöpfung

» « »

Winephon-
Theatev

Tannusstr . 1.

tfenny Porten
# *111111111111111€  lllllllllllllilll

r Meisterscl

Sieg
des Herzens.

Geschichte einer Ehe
" in 4 Kapiteln.

A Das vollendete Spiel,
/ * die unvergleichlich

1  sorgfältige Regie in
diesem Schauspiel

-V sichern der gefeierten
Künstlerin hohe An¬

erkennung und den Zu¬
schauern genußreiche

Stunden.

Teddg’s V̂erhältnis7
Eine urfidele Komödie der
Irrungen mit dem unver¬

gleichlichen Komiker

faul Keidematitt.

g>aCongarnifur
i Dl« -F ?rtieren wegzngshalber für
»0 Mk. zu verkaufen. SläHeres im
Tagbl .-Vertag . yv

mit ihren beiden Haremsdamen und
2 lebenden Riesenschlangen.
Orientatische Tempel-Tänze.

Kylvero».
Kackrs-Dno.

3 Krannings.
Alfred von Kendler

usw. usw.
Anfang wochentags S1/i Uhr.
Sonntags 3V2 und S1/2 Uhr.

ÜLurhaas zu Wiesbaden.
Samstag , den 8. Juli.

Vormittags 11 Ohr.
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: E. Wemheuer,

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4t£ Uhr:

Leitung: Konzertmeister" K. Thomann.
Abends 8V2 Uhr:

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regts. Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Programm in der gestrigen Abend-A.
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